
Uwe Rechberger

„Fürchte dich nıcht!“
iıne form- und religionsgeschichtliche Neubestimmung

der Heilsworte 1 Jes A0OFfF

Fürchte dich N1IC| denn ich
habe dıch erlöst ich habe diıch
be1 deinem Namen gerufen du
bist me1in!“ (Jes 43

„Die tonangebende Gattung 1 Jes A0OFfFF£. ist die des Heilsorakels und davon abge-
leitet die der Heilsankündigung  552.

Wie Ulrich Berges 1 SC1INEIN Oommentar Jes 40ff pricht eC1Ne 1e178| Von

xegeten bis heute VO .„Heilsorakel“ als der Hauptgattungen Jes 40ff

(neben  Pden Disputationsworten Gerichtsreden und eschatologischen Lob-
liedern‘

och trıfft diese Gattungsbezeichnung für die vorliegenden lexte zu°? Ihre
heilvolle Otfscha: steht außer rage Aber handelt esS sıch tatsächlıc (O)ra-
kel*9? Und WeNn e1iINe NeZal1V ausfiele Weshalb pricht Man trotzdem
Von Orakeln? en forschungsgeschichtlichen rklärung scheınt C146

hermeneutische Ursachenforschung geboten

Miıt herzlichen Segenswünschen für Volker ckle e  stag
Berges 48 DIie Idee vorliegendem Artikel hängt MIt iINeE1INeET Untersuchung der indıvıdu-
en Klagepsalmen und ihrer ende Von der age Lob zusamımen und dem VO

der Forschungsgeschichte dazu aufgegebenen Ax1ıom S61n „priesterliches Heilsorakel“ habe
diese en! ausgelöst DIie dazu nötige Untersuchung der Heılsworte Jes 4A0ft und die
Wiıderlegung des Gattungsax1oms „priesterliches Heilsorake 6 (vgl Rechberger Ba o E
05 128—132) führte och grundsätzlicheren rage ob dıe Heilsworte Jes A0OfF über-
aup! ng .„Heıilsorakel“ zugeordnet werden nnen Dem soll jetzt nachgegan-
gCH werden
Vgl ıchel 5121frt.
eeTl. 993 hält zumiıindest fest dass die Bezeıchnung Von prophetischen ukunftsvorhersa-
SCH als rake „mißverständlich“ 1ST



Uwe Rechberger
Das religionswissenschaftliche Verständnis der Gattung Orakel

Bevor WITFr uns die Heilsworte in Jes 40ff ansehen, vergegenwärtigen WIr uns
nächst das relig1onswissenschaftliche Verständnis des Urakel-Begriffs, wI1e CS
sich seıit der Antike? kulturübergreifend herauskristallisiert hat

BeI der Bezeichnung Orake]l andelt CS sıch das deutsche Lehnwort des la-
teinischen oraculum®. Das dazugehörende Verb meınt „sprechen“‘, „bıtten“‘,
„erbitten“ oder „beten“ „Im Unterschie: spontanen Omina48  Uwe Rechberger  1. Das religionswissenschaftliche Verständnis der Gattung Orakel  Bevor wir uns die Heilsworte in Jes 40ff ansehen, vergegenwärtigen wir uns zu-  nächst das religionswissenschaftliche Verständnis des Orakel-Begriffs, wie es  sich seit der Antike” kulturübergreifend herauskristallisiert hat.  Bei der Bezeichnung Orakel handelt es sich um das deutsche Lehnwort des la-  teinischen oraculum®. Das dazugehörende Verb orare meint „sprechen“, „bitten“,  „erbitten“ oder „beten“. „Im Unterschied zu spontanen Omina ... sind O.[rakel]  aktive Verfahren, um den göttlichen Willen zu erkunden“”. Orakel werden in tat-  sächlicher Entsprechung zur Semantik des Verbs orare von der jeweiligen Gott-  heit erbeten. Konkrete Anfragen werden an die Gottheit herangetragen bzw. an  das Orakel als Institution, das zur Befragung des göttlichen Willens und der Er-  teilung einer Antwort befähigt und befugt ist®. Der Orakelspruch und seine Weis-  sagung sind also eine Reaktion auf eine vorausgegangene Anfrage” bzw. mit den  Worten von Fritz Graf: „An oracle is a devine answer to a specific question“'°.  Eine Sonderform bildet das Orakel von Siwa in Ägypten, das nur mit Ja oder  Nein antwortet, aber keine ausführlicheren Orakelsprüche gibt‘'.  Die „Gottesbefragung [wird] durch verschiedene rituelle Techniken“"* betrie-  ben, mit Hilfe eines inspirierten Mediums ... oder einer zufallsgesteuerten Man-  tik ...“'®, also medialer oder instrumentaler Divination!*. Dihle fasst zusammen:  Orakel sind „die in Worte, Zeichen und Handlungen o. ä. gefaßte Antwort auf  eine nur mit den Mitteln der Mantik zu beantwortende Frage ...“'°. Entsprechend  lautet schon das griechische Äquivalent zum lateinischen orare neben  xpnoTtÄpLOV auch LavTElop, das uns dann im deutschen Lehnwort „Mantik“ wie-  der begegnet.  5  Besondere Bedeutung erlangten in der Antike das Orakel von Zeus Ammon in Siwa (lybi-  sche Wüste), das Zeus-Orakel in Dodona und das Apollon-Orakel in Delphi. Zur Kulturge-  schichte griechischer Orakel vgl. bes. Rosenberger, Griechische Orakel, zu Orakel in  Ägypten Roeder, 191-272.  Vgl. Aune, 6831; Rechberger, 61f.  Vgl. Hutter, 602.  Vgl. Dihle, 1664f.  Egelhaaf-Gaiser, 603.  Graf, 2005; 52  —. —ma \O CO I N  —- ©  Zur berühmtesten Befragung des Orakels von Siwa durch Alexander den Großen s. Diodo-  ros, 70f sowie Rosenberger, 44f. Vgl. mit Roeder, 223ff auch die Beantwortung von An-  fragen Scheschonks durch das „Nicken“ der Statue des Gottes Amun in Theben im 10. Jh.  V.Chr: ua  1  Neef, 993;  5  Egelhaaf-Gaiser, 603,  14  Vgl. Graf, 1999, 883-886; Gladigow, 226-228; Zinser, 110.  15  Dihle, 1664f (Hervorhebung vom Verfasser). Vgl. Aune, 6831: „Oracles (or prophecies)  themselves are messages from the gods in human language concerning the future or the un-  known and are usually received in response to specific inquiries, often through the agency  of inspired mediums.“sınd O.[rakel|
aktiıive Verfahren, den göttlichen ıllen erkunden  cs7 Orakel werden in tat-
sächlicher Entsprechung ZUur Semantık des er‘ OTAare VOoNn der Jeweılligen Gott-
heit erbeten. Konkrete nfragen werden die Gottheit herangetragen bzw
das Orakel als Institution, das ZUT Befragung des göttliıchen Wiıllens und der Er-
eılung einer Antwort befähigt und befugt ist Der Orakelspruch und seine Weis-
Sagung sınd also eine Reaktion auf eine VOTausgegangene Anfrage” bzw mıt den
Worten Von Frıtz raf: „An oracle 1S devine adNlswer to specıific question  ;10
iıne Onderiorm bildet das Orakel Von Sıwa In Ägypten, das Nur mıt Ja oder
Neın antwortel, aber keine ausführlicheren Orakelsprüche oibt‘ .

Die „Gottesbefragung wird| Urc verschiedene rituelle Techniken  «12 betrie-
ben, mıit eines inspirierten Mediums48  Uwe Rechberger  1. Das religionswissenschaftliche Verständnis der Gattung Orakel  Bevor wir uns die Heilsworte in Jes 40ff ansehen, vergegenwärtigen wir uns zu-  nächst das religionswissenschaftliche Verständnis des Orakel-Begriffs, wie es  sich seit der Antike” kulturübergreifend herauskristallisiert hat.  Bei der Bezeichnung Orakel handelt es sich um das deutsche Lehnwort des la-  teinischen oraculum®. Das dazugehörende Verb orare meint „sprechen“, „bitten“,  „erbitten“ oder „beten“. „Im Unterschied zu spontanen Omina ... sind O.[rakel]  aktive Verfahren, um den göttlichen Willen zu erkunden“”. Orakel werden in tat-  sächlicher Entsprechung zur Semantik des Verbs orare von der jeweiligen Gott-  heit erbeten. Konkrete Anfragen werden an die Gottheit herangetragen bzw. an  das Orakel als Institution, das zur Befragung des göttlichen Willens und der Er-  teilung einer Antwort befähigt und befugt ist®. Der Orakelspruch und seine Weis-  sagung sind also eine Reaktion auf eine vorausgegangene Anfrage” bzw. mit den  Worten von Fritz Graf: „An oracle is a devine answer to a specific question“'°.  Eine Sonderform bildet das Orakel von Siwa in Ägypten, das nur mit Ja oder  Nein antwortet, aber keine ausführlicheren Orakelsprüche gibt‘'.  Die „Gottesbefragung [wird] durch verschiedene rituelle Techniken“"* betrie-  ben, mit Hilfe eines inspirierten Mediums ... oder einer zufallsgesteuerten Man-  tik ...“'®, also medialer oder instrumentaler Divination!*. Dihle fasst zusammen:  Orakel sind „die in Worte, Zeichen und Handlungen o. ä. gefaßte Antwort auf  eine nur mit den Mitteln der Mantik zu beantwortende Frage ...“'°. Entsprechend  lautet schon das griechische Äquivalent zum lateinischen orare neben  xpnoTtÄpLOV auch LavTElop, das uns dann im deutschen Lehnwort „Mantik“ wie-  der begegnet.  5  Besondere Bedeutung erlangten in der Antike das Orakel von Zeus Ammon in Siwa (lybi-  sche Wüste), das Zeus-Orakel in Dodona und das Apollon-Orakel in Delphi. Zur Kulturge-  schichte griechischer Orakel vgl. bes. Rosenberger, Griechische Orakel, zu Orakel in  Ägypten Roeder, 191-272.  Vgl. Aune, 6831; Rechberger, 61f.  Vgl. Hutter, 602.  Vgl. Dihle, 1664f.  Egelhaaf-Gaiser, 603.  Graf, 2005; 52  —. —ma \O CO I N  —- ©  Zur berühmtesten Befragung des Orakels von Siwa durch Alexander den Großen s. Diodo-  ros, 70f sowie Rosenberger, 44f. Vgl. mit Roeder, 223ff auch die Beantwortung von An-  fragen Scheschonks durch das „Nicken“ der Statue des Gottes Amun in Theben im 10. Jh.  V.Chr: ua  1  Neef, 993;  5  Egelhaaf-Gaiser, 603,  14  Vgl. Graf, 1999, 883-886; Gladigow, 226-228; Zinser, 110.  15  Dihle, 1664f (Hervorhebung vom Verfasser). Vgl. Aune, 6831: „Oracles (or prophecies)  themselves are messages from the gods in human language concerning the future or the un-  known and are usually received in response to specific inquiries, often through the agency  of inspired mediums.“oder einer zufallsgesteuerten Man-
tik «13  . also medialer oder instrumentaler Divination *. fasst
Orakel sınd „die in Worte, Zeichen und Handlungen gefaßte Antwort auf
e1INe AUr mıt den Mitteln der 'antik beantwortende rage S  _ch5. Entsprechen
lautet schon das griechische Aquivalent ZU lateinischen neben
XPNOTNPLOV auch WAVTELOV, das uns dann im deutschen Lehnwort ‚Mantık“ wIlie-
der egegnet.

Besondere edeutung erlangten in der Antıke das rake VON Zeus Ammon in 1Wa ybı-sche üste), eus-Orake in Dodona und das Apollon-UOrakel ın eIp. /Zur Kulturge-schıichte griechischer rake vgl bes Rosenberger, Griechische rakel. Orakel
Agypten Roeder. 1972272
Vgl Aune, 683 Rechberger, 611
Vgl utter, 602
Vgl Dıhle,
E gelhaaf-Gaiser, 603
Graf, 2005,SO D CO CN rm Zur erühmtesten Befragung des Orakels VOI 1Wa durch Alexander den Großen Di0do-
ros, 70 SOWIle Rosenberger, 441 Vgl mıiıt Roeder., 223ff uch dıe ecantwo)  g VoNn An-
agen Scheschonks durch das „Nıcken“ der atue des es Amun in Theben 1m

Neef., 993
13 Egelhaaf-Gaiser, 603

Vgl Graf, 1999, 8383—886: Gladıgow, 226—228: Zıinser, 110
E 1.  ( (Hervorhebung VO1 erTfasser). Aune, 6831 „Oracles (or prophecıiesthemselves Irom the gods in human language concerning the ure the

known and usually received in {O specıfic inquiries, ften hrou: the ABCNCYVof inspired mediums.“



„Fürchte dich N1IC

Inhaltlıch ogeht 6S be1 diesen Fragen und Antworten konkrete Einzelere1g-
nısSse. „ES sınd Angaben über Erfolg und Miıßerfo Yn a d  Yn a d Recht und Unrecht USW.,
jedenfalls nıcht über allgemeın gültige Wahrheiten‘‘'

ıne weltere E1gentümlichkeıt VON Orakelsprüchen ist hre Mehrdeutigkeıt:
„In ancıent Tree and Roman lıterature. the ambiguity of oracles that often fınd
unexpected fulfıllment became COTHINON motif. Ambigulty also characterizes
the prepare: oracular reSPONSCS in certamn lot oracles,1 must be hrased
dSs appIiy IO INan y situations'  ncl7

Wır halten fest
(1) Dem Orakelspruch geht die onkrete rage eines Ratsuchenden VOTaus

(2) Zur eilung eines Orakelspruchs edient sıch die Institution des Orakels
eines inspirierten Mediums oder zufallsgesteuerter Mantık Mediale oder
instrumentale Dıvınation ist VOoNn Nöten

(3) Thematisch geht Einzelereignisse, Zukunftshinweise, Handlungs-
empfehlungen und primär nıcht eine Offenbarung des göttlichen
Wesens.

(4) Auffallend ist die den Orakelsprüchen inhärente Ambigultät.
ach dem 1cC auf die historisch bliche Verwendung des Orakel-Begriffes in
den Kulturen des Miıttelmeerraumes bleibt die rage, Was 1m Alltag des Jahr-
underts und uUuNseTer Kultur einem Orakel verstanden wird. Was verbindet
eın theologisc interessierter aı1e der Gegenwart mıt dem Begriff des Orakels,
und wIe wird i ß jene Heıilsworte Adus Jes 4A0ff deuten, wWenn s1e iıhm als Orakel
vorgestellt werden!®?

Der Fußballfan wırd sich erinnern, dass 1m Rahmen der Weltmeisterschaft
2010 das Kraken-Orakel Paul Aaus dem Sea Life Center in Oberhausen SOIC
einem Ruhm gelangte, dass be1 der ZWEeI1 ahre später und be1 der diesjähri-
SCHh eine SaNzZc Legion tierischer und anderer Orakel nach dem Ausgang
Von Spielen oder des Turniers „befra: worden Ssind.

Stiglmayr, 728 Vgl /inser,
Aune., 6836 Ebd: A INe nherent ambıgul1ty of oracles mportant factor the for-
matıon of oracle collections Because theiır or1g1n: fulfillment remaıined in OU! thev
COU. be subject HE  < interpretations.“

18 Zur aktuellen edeutung 1Ins  entaler Dıivınation vgl urke! 29 .„Nonetheless it 'ould
be WIODNS, SaYy that divination 18 dead. Ven in modern western es Ome VCAars dDO
it Was Salı ave ntered the ite House., and CONSTECSS of astrologers WOU| draw
much bıgger crowds than scholarly CONSTCSS divination muster. During the time of
the second WOT.| W: when questions aDOuU! lıves and eaths of SOM1S and husbands far
AaWaV in WETC persistent and unanswerable., ere outburst of SOTTS of 1V1-
nation irom readıng coffee-grounds claırvoyance.“ Vgl ohnston,



5() Uwe Rechberger

Beispiele, in denen Polıitiker Wahrsager efragen, finden WIr nicht nur in der
Antıke, sondern auch in unserer eıit und In unserem Kulturkreis zuhauf*?. Stalın
und Hıtler hatten hre Hellseher ran Roosevelt suchte regelmäßig die Astrolo-
g1In Jane Dixon auf. De Gaulle befragte in London Barbara Harrıs. Aktuelle Be1i-
spiele leßen sich ergänzen.

Ansonsten genügt CS, den Begriff „Orake in eine Internetsuchmaschine ein-
zugeben, sehen: Die für die Antike wesentlichen Eigenschaften eines Ora-
kel aben bleibende Aktualıtät

Die Heilsworte in Jes 40ff. Eine Gattungsbestimmung
Zu den bekanntesten gangıg als Heıils-] Orakel bezeichneten Texten in Jes 4A0ft
gehören Jes 43,1—7 und 44 ,1—5 Diese sollen exemplarısch für unsere Fragestel-
lung untersucht werden“?.

Das Heilswort Jes 43, TE

„Aber 1U  S SO hat JHWH gesprochen,
der dıch geschaffen hat, Jakob, der dıch gebilde hat, Israel
Fürchte dich NC} denn ich habe dıch |hıerm1 erlöst
Ich habe |soeben mıiıt deimnem Namen gerufen“”. Mır gehörst du
Wenn du durch W asser zıehst. mit dır bın ich:
und Uurc| Ströme““. S1e werden dich N1C! fortschwemmen.
Wenn du durch Feuer gehst, wirst du N1C| verbrannt werden.
Und dıe Flamme wırd diıch N1C| VEITSCHECH.
[Denn ich bın JHWH, eın Gott, der Heılıge Israels, eın er.
Ich habe |soeben Agypten als ein Ösegel gegeben,
UuSC| und Seba deiner.
Weil” du |bis heute| kostbar SCWESCH bist meılnen ugen,
für gewichtig befunden wurdest und ich diıch geliebt habe.
gab ich |soeben Menschen statt deiner
und Völker deiner eeile
Fürchte dich NC denn mıit dır bın ich

Vgl Mino1s. 72441.
20 Im Folgenden handelt sıch ıne Bearbeitung VON Rechberger, 84—95 und M]

Der rag wurde auf Fragestellung zugespitzt und eiıtdem erschienene ıteratur
wurde aufgenommen. Meın Dank gılt dem Neukirchener Verlag die freundlıche Ge-
nehmigung der eiterbearbeitung.
Die Vorschläge des BHS-Apparates, 4  —l  D  S& DbZW. J e’} lesen, führen N1C| weiter.
Ellıger, ZF3: Watts, 123 126 und SW 135 Dagegen W estermann, 1986,
ers Westermann, ebd.. der mit 1  >< (KaL TOTALLOL 018 GJUYKAUTOUOLV T€), VersS10 Syr1-
ACa und Vers10 Latına vulgata *11 723 ohne Präposıition seiner Übersetzung zugrunde legt,
und damıt die 59l  me  ‚cc Subjekt Mac Die nalogıe ermutigt ist Je-
doch N1C| zwingend

23 (Gesen1ius autZSC| 15f. $158b)



„Fürchte dich nıcht!* 51

Von sten werde ich demne Nachkommen bringen
und VON esten werde ich dich sammeln.
Ich werde Norden CHb her'!
Und en alte N1IC| zurück!
Bringe meılne öhne aus der erne
und meine Töchter VOIH Ende““ der Erde,
alles, ist mıiıt meınem Namen,
und“ das ich meıliner Ehre geschaffen habe.
das ich geformt habe., ja gemacht habe.“ (Jes „‚1—7)

Miıt „Aber Nun (MMD) wird 43,1—7 adversatıv ZU  3 Kontext eingeführt“®. Im
Disputationsstil“’ erläutern die vorausgehenden Verse die Not (bes 22); eken-
nen die eigene Schuld (24) und VOT em die er Not zugrundeliegende ind-
und aubher des Volkes( und rheben gerade keinen Vorwurf CN-
über Gott, dass Dr in oder taub sel. WIE dies in Klagegebeten der Fall se1in
kann Dem Heilswort geht eın Gerichtswort VOTaus Das T ,5  er nun’) INal-

klert den Gattungswechsel. Auch inhaltlıch folgt eues, bıs 43,8 erne die
Blındheit des Volkes ın einer Gerichtsrede aufgreift. Aufgrund ormaler und 1N-
haltlıcher Unterschiede ZU Kontext ist 43,1—7 damıt als eigenständige Einheiıt

behandeln Trotzdem verlangen neben ala  5 diverse Stichwortverbindungen
eine gemeinsame Auslegung: Während die ugen des Volkes (D 43,8) Von

Blindheit gezeichnet sind. sehen ottes ugen (703: 43,4) die Kostbarke1r Isra-
els Die Blındheit des Volkes gegenüber JHWH (T 7 / T D Da 11) als
(Gjott (: 39 P und Retter (7"WD; DA DW 12a) ist der
Grund für es Gerichtsreden und -handeln und zugleıich der Grund für Gjottes
Eigeninitiative seiner Selbstzusage und Selbstgabe. enen, die se1in Volk gefan-
SCch halten (D’N872D); 42,22aßy), ruflt (Gjott alte nıcht zurück!* RODMTN)
a Und mıiıt dem Ende dieser Gefangenschaft wird dem Volk, das @T: mıt
Feuer strafte aar L}  » eben dieses nıchts mehr nhaben (aD 127
72 D N> a BA ND: 43,2) Das Heılswort 43,1—7 ist aufgrun der nhaltlı-
chen und ormalen Unterschiede eine abgeschlossene Einheit“®. und 11NUSS doch in
seinem kontext interpretiert werden, also in olge eines Gerichtswortes und

Gegenüber dem Plural der XD aAM AKPWV ist vorzuzıehen.
Z Miıt und 1 QIsab ist und vVers10 Latına vulgata der Kopula stzuhalten

Vgl 121—125, der schon mıit seinem Aufsatztıtel „Erlösung und (Gjer1icC) dıe 99
sprüngliche Einher (ebd., 122) on 42,18—43,7 in iıhrem adversativen Charakter anze1gt.

Ref Dass rhetorische Fragen N1C] Nur 17 für ein 1sputationswort, sondern uch für ıne
Gerichtsrede sein können, be1 Schoors.

28 Vgl Berges, 269f£,; tzer, 208; Ellıger, ZTSE Schoors. (67—-) 77 Melugın, erkennt
43,1—7 ebenfalls eine Einheit, jedoch mıiıt einer dreifachen Untergliıederung (1—-3a/3b-—
n nlıc] en, der zwiıischen Einleitung 1a) und Zielangabe E Oolgende
Dreigliederung herausstellt orschot. geht weder von iner komplexen
Einheit 43 Ha och Von mehreren Torsı ausS, sondern hält die „sukzess1ive Fortschreibung
eines ursprünglıchen Heilsorakels in 43,1*—3a wahrschemlichsten.
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gerade keines Klagegebetes und keiner Anfrage, wI1Ie dies bei einer Gattung
„Orake der Fall se1n müsste“

ine letztgültige Struktur des Heıilswortes 43,1—7 lässt sıch, wI1Ie mannigfaltıge
Versuche belegen, 1Ur schwer ermuitteln. Die olgende Darstellung scheıint mir
den ext besten aufzunehmen:

tichos Oolon Metrum
Einführung Partıkel prophetische Botenformel
Anrede zweıfach, In hymnisch-partizıpialem Stil 2+7)
Zuspruch Jussiv mıit Begründung Urc pf.- Verbalsa:

pf.- Verbalsatz, Nominalsatz (S) W.S .03 Folgeansage Partıkel zweigliedriger mpf. -Konditionalsatz
(S] ers.
Objekt Nomuinalsatz ZUT Folgeansage
Objekt impf.- Verbalsatz ZUuUT Folgeansage
Partıkel eingliedriger impf.-Konditionalsatz
(S] ers.
Objekt impf.-Verbalsatz ZUT Folgeansage
(S] IS impf.-Verbalsat ZUT Konkretion

aß Begründender
USPFUC: kausale on]un)  102 zweigliedriger Nominalsatz

(S)] 4+3

aß Zuspruch Pf -Verbalsatz b— S] JHWH) 3+3
aß egründung Kausale Kon]nktıon mıt Vergegenwärtigung

schon gültiger Heı1ilserweise Urc!
TEe1TAC pf.- Verbalsatz 3+3

aß Zuspruch Impf. mıiıt 1-consecutivum- Verbalsatz 3+3
Zuspruch Jussiıv mıt begründendem Nominalsatz

3+7)aß Folgeansage Impf. „Verbalsatz3 BD e aß mıiıt zweımalıger ırekter ede
im Imp./Jussiıv 3+7)

aß Dıiırekte Imp. Rede 3+4+3
Näherbestimmung des kk.-Objektes der ırekten
Rede 6b) und dessen JHWH-Relatıon

Wer den ext mıiıt des Gattungsax1oms „priesterliches Heıilsorakel“ CI-
klären versucht, kommt Textänderungen“” bzw. der Annahme einer redak-
tionellen Fortschreibung”‘ nıcht vorbel. Zumindest müsste eine prophetische
Freiheit 1m Umgang mıiıt den Formelementen vorausgesetzt werden?“. Lässt sıch
die Exıistenz einer olchen a  ng „priesterliches Heilsorakel“‘ dagegen nıcht

29 Vgl Raıitt, E: salvatıon prophecy has integral connection wiıth 00M prophecy'  .
3() Vgl Begrich, 1964. 20 (bes. Anm 373 der 5a als „n den Text gedrungene Varıante,

wahrscheinlich 43,1ba “ Stre1C] und dann eine oppelte lederung eines priesterlichen
Heılsorakels annımmt.
Vgl orschot, 60.62
Vgl Elliger, 276 „Die Dıskrepanz52  Uwe Rechberger  gerade keines Klagegebetes und keiner Anfrage, wie dies bei einer Gattung  „Orakel“ der Fall sein müsste”.  Eine letztgültige Struktur des Heilswortes 43,1—7 lässt sich, wie mannigfaltige  Versuche belegen, nur schwer ermitteln. Die folgende Darstellung scheint mir  den Text am besten aufzunehmen:  Stichos Kolon  Metrum  1: 3a  Einführung Partikel / prophetische Botenformel  3  Anrede  zweifach, in hymnisch-partizipialem Stil  272  b  3  Zuspruch  Jussiv mit Begründung durch: pf.-Verbalsatz u.  pf.-Verbalsatz, Nominalsatz (Sj. JHWH)  3  a  ä  Folgeansage  Partikel / zweigliedriger impf.-Konditionalsatz  {Sj. 2.Bers):  Objekt 1 /  Nominalsatz zur Folgeansage  K  Objekt 2 /  impf.-Verbalsatz zur Folgeansage  Partikel / eingliedriger impf.-Konditionalsatz  (S]j.:2. Pers.)  Objekt 1 /  impf.-Verbalsatz zur Folgeansage  (Sj. 3. Pers.) impf.-Verbalsatz zur Konkretion  aß Begründender  Zuspruch Kausale Konjunktion; zweigliedriger Nominalsatz  (Sj. JHWH)  4+3  aß Zuspruch  Pf.-Verbalsatz (V.3b-7: Sj. JHWH)  343  S  aß Begründung  Kausale Konjunktion mit Vergegenwärtigung  schon gültiger Heilserweise durch  dreifach pf.-Verbalsatz  3+3  aß Zuspruch  Impf. mit }-consecutivum-Verbalsatz  343  a Zuspruch  Jussiv mit begründendem Nominalsatz  3  3472  aß Folgeansage  Impf.-Verbalsatz  m  -  aß  mit zweimaliger direkter Rede  im Imp./Jussiv  342  aß  Direkte imp. Rede JHWHs  3+3  Näherbestimmung des Akk.-Objektes der direkten  Rede (6b) und dessen JHWH-Relation  S32  Wer den Text mit Hilfe des Gattungsaxioms „priesterliches Heilsorakel“ zu er-  klären versucht, kommt an Textänderungen“” bzw. an der Annahme einer redak-  tionellen Fortschreibung?! nicht vorbei. Zumindest müsste eine prophetische  Freiheit im Umgang mit den Formelementen vorausgesetzt werden”. Lässt sich  die Existenz einer solchen Gattung „priesterliches Heilsorakel“ dagegen nicht  29  Vgl. Raitt, 157: „... salvation prophecy has an integral connection with doom prophecy“.  30  Vgl. Begrich, 1964, 20 (bes. Anm. 37), der V. 5a als „in den Text gedrungene Variante,  wahrscheinlich zu 43,1ba“ streicht und dann eine doppelte Gliederung eines priesterlichen  Heilsorakels annimmt.  34  Vgl. v. Oorschot, 60.62.  32  Vgl. Elliger, 276: „Die Diskrepanz ... 1öst sich, wenn man den Propheten nicht allzu streng  an ein Schema bindet und ihm Wiederholungen von Formelementen zugesteht, wie und wo  es ihm gefiel.“Öst sıch, WeC) den opheten N1IC} allzu

eın Schema bındet und ihm Wıederholungen VON Formelementen zugesteht, wWwI1Ie und
ihm gefiel.“
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nachweisen””. esteht die Herausforderung darın, eine 16 VOon Strukturele-
enten ordnen. ıne formgeschichtliche und sprechaktanalytische UUntersu-
chung hıilft weıter.

In 43,1 wird mıt „Aber nun  . (MM) adversatıv eues eingeführt. Angesichts
der Erkenntnislosigkeit sraels ( NI und angesichts eines Herzens, das
sıch nıcht einmal Gottes Gerichtshandeln Herzen nımmt (3220 D”NDI;
L}  9 richt (Gijott jetzt explizit performatıv Neues „ 50 hat JHW.  w SCSPTO-
chen l1eder ist 6S die für die Prophetie charakteristische Botenformel, die
auf kein priesterliches Orakel, sondern auf eın prophetisc vermitteltes H-
Wort hinwelst. Der Prophet verkündet freies Wort des Schöpfers, der Ja-
kob/Israel in ungefordertem Schöpferwort 1Ins Leben gerufen und erschaffen hat
und „aber JetzZt NEeU be1l seinem amen Ins en ruft In ymnısc partızıplalem
Stil wırd der Jetzt edende JHWH näher vorgestellt und srae JHWHs
vormaliges Schöpfungshandeln erinnert. urc die Hlokution der Erinnerung
werden die deklarativen Sprechhandlungen ın seinem einstigen chöp-
fungshandeln und der SOUVeräne und machtvolle Wort-Ereignischarakter göttli-
chen Schaffens überhaupt vergegenwärtigt. Auf diese Weise wiırd Jakob/Israel
auf die schöpferische Wırkmacht des Urc) die Botenformel eingeführten
WH-Wortes vorbereitet”. Der proposıtionale Gehalt der ede gliedert sich ın
die Referenz JHWH-Jakob/Israel und die Prädikatıion der Schöpfung bzw. Bıl-
dung Auf dem Hintergrund dieser Prädikation der Schöpfung ist JHWHs folgen-
des Sprechhandeln verstehen, nıcht zuletzt der Zuspruch der Furchtlosigkeıit:
NYMUON.

Doch W as für eine von uspruc| andelt 6S sıch be1 jenem Prohibitiv
.„Fürchte dıch nicht!‘, (den Abschluss der) Anrede., die Einleitung der
Heilszusage oder schon den uspruc elbst? ahn und der Pro-
phet in formelhafter Aufforderung ZUur Furchtlosigkeıit, oder ereignet sich im Pro-
phetischen Aussprechen eine „Sprachhandlung, dıe als Sprache etwas geschehen
1äßt und wirkt‘?°?

Der Jussiv TUuC keine deklarativen Zusagen aus  Sft Dennoch gebraucht der
Prophet die „Fürchte dich nıcht!‘-Formel mıiıt der intendierten 1LLOKUTLIVeEN Funkti-
U:  / Von bevollmächti bewirken, Was sagt die Furcht definıitiv
nehmen?®. In uUuNserTrem ext treten deklaratıver eDrauc und sprachliche ealı-

33 Vgl Rechberger, 1281£t.
al bezıieht sıch auf eın Klagelıed (gegen Waldow, 1960, 1ST Schoors, 08; Vıncent,
189). sondern als Scharnier auf das vorausgehende Dıisputationswort (vgl Westermann.
1986, 95; Baltzer., 208 Anm F und die folgende Botenformel mıit den sıch anschließen-
den deklaratıven /usagen der Erlösung, Vgl C}  1 FA

35 Vgl Albertz, 26—53, bes &E
36 TEU|
37 agner, 246
38 ebd., 297 /u weıteren atl Belegen einer deklaratıven Funktion der on as-Formel

agner, 248f.; Weıippert, 1982; ders.. 1993, 338
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sıierungsform asymmetrisch auselınander. Nsteile einer erwarteten explizıt DE -
formatıven deklaratıven Zusage wiırd miıt dem Jussiv Saa ein indıirekter De-
klaratıv formuliert, mıt der Funktion einer deklarativen Sprechhandlung”. Ver-
antwortlich aliur ist das Verhältnis (Relatiıon) Von precher und Angesproche-
nem  40 In UNsSseTEeIN akralen Kkontext ist JHWH der precher. BeIl einem profanen
Hıntergrun ist dies meıistens der Önıg oder eine anderweiıtig gegenüber dem
Angesprochenen höhergestellte Person. Diese unterschiedliche tellung der
Sprechakt beteiligten ersonen „legt w nahe, VvVon Redeeinheiten eines asymmetT-

cc4rischen laloges sprechen Dem höhergestellten precher ist der Jussiv Re-
dehabitus und -  UuS, dem Angesprochenen sprachliche Realisterungsform autor1ı-
atıven und autorisierten Wortes, das iıhm bedeutungsschwerer als Von einem
Gleichgestellten „Von oben“ zugesprochen wIrd. Dies klassıfiziert den Sprech-
akt als (indırekten) Deklarativ“. Dass sıch NM ON auch mıiıt DU brauchst keine
Furcht haben!“ übersetzen lässt, bestätigt den (indirekten) Deklaratıv Damıt
ist eın Mahn-, Aufforderungs- oder Ermunterungscharakter der beıden Jussive
(10aaß) zurückzuwelsen, und mıt agner, Westermann, Preuß a.  43 Cha-
rakter der Zusage festzuhalten, welche die Furchtlosigkeit als ıhrem perlokutiven
Akt selbst bewirken 11l

In diesem indirekten Sprechakt deklaratıver Funktion nımmt JHWH seinem
olk die Furcht, die Urc den Kontext (nıcht der age, ondern) des göttlichen
Gerichtes der Exılıerung 42,18ff) vorausgesetzt ist. JHWH begründet sein
(Sprech-)Handeln mıt einem angehängtem ”5-Satz 1b) Eın ebenfalls explizit
performativer uspruc bıldet die deklarative Voraussetzung für den eklaratı-
Ven Zuspruch der Furchtlosigkeıit, angezeigt Hrc die performatıven Verben
73 und R_li? 44 im Perfekt executionis” SOWIeEe eıne nominale“*® Eigentumserklä-
rung. Die Partikel führt die Jjeweıls folgenden Konditionalsätze eın  47 Be1
diesen handelt esS sıch kommissive Sprechakte, deren Ilokution die der An-
kündigung ist Die Prädikation ihres propositionalen ehaltes ist eilvol-

Z/u indırekten Sprechakten vgl ranc 219(-231): „Ein Sprec) ist dann indirekt C-
drückt, WC)] der mıit sprachlichen ıtteln angeze1gte Illokutionstyp54  Uwe Rechberger  sierungsform asymmetrisch auseinander. Anstelle einer erwarteten explizit per-  formativen deklarativen Zusage wird mit dem Jussiv 87n 8 ein indirekter De-  klarativ formuliert, mit der Funktion einer deklarativen Sprechhandlung“”. Ver-  antwortlich dafür ist das Verhältnis (Relation) von Sprecher und Angesproche-  nem““. In unserem sakralen Kontext ist JHWH der Sprecher. Bei einem profanen  Hintergrund ist dies meistens der König oder eine anderweitig gegenüber dem  Angesprochenen höhergestellte Person. Diese unterschiedliche Stellung der am  Sprechakt beteiligten Personen „legt es nahe, von Redeeinheiten eines asymmet-  «4  rischen Dialoges zu sprechen  ' Dem höhergestellten Sprecher ist der Jussiv Re-  dehabitus und -usus, dem Angesprochenen sprachliche Realisierungsform autori-  tativen und autorisierten Wortes, das ihm — bedeutungsschwerer als von einem  Gleichgestellten — „von oben“ zugesprochen wird. Dies klassifiziert den Sprech-  akt als (indirekten) Deklarativ“”. Dass sich 87r auch mit „Du brauchst keine  Furcht zu haben!“ übersetzen lässt, bestätigt den (indirekten) Deklarativ. Damit  ist ein Mahn-, Aufforderungs- oder Ermunterungscharakter der beiden Jussive  (10a0ß) zurückzuweisen, und mit Wagner, Westermann, Preuß u. a.® am Cha-  rakter der Zusage festzuhalten, welche die Furchtlosigkeit als ihrem perlokutiven  Akt selbst bewirken will.  In diesem indirekten Sprechakt deklarativer Funktion nimmt JHWH seinem  Volk die Furcht, die durch den Kontext (nicht der Klage, sondern) des göttlichen  Gerichtes der Exilierung (42,18ff) vorausgesetzt ist. JHWH begründet sein  (Sprech-)Handeln mit einem angehängtem °5-Satz (1b). Ein ebenfalls explizit  performativer Zuspruch bildet die deklarative Voraussetzung für den deklarati-  ven Zuspruch der Furchtlosigkeit, — angezeigt durch die performativen Verben  D82 und 87“ im Perfekt executionis“ sowie eine nominale“® Eigentumserklä-  rung. Die Partikel °> führt die jeweils folgenden Konditionalsätze (2ab) ein”. Bei  diesen handelt es sich um kommissive Sprechakte, deren Illokution die der An-  kündigung ist. Die Prädikation ihres propositionalen Gehaltes ist JHWHSs heilvol-  39  Zu indirekten Sprechakten vgl. Franck, 219(-231): „Ein Sprechakt ist dann indirekt ausge-  drückt, wenn der mit sprachlichen Mitteln angezeigte Illokutionstyp ... nicht mit der pri-  mär intendierten illokutiven Funktion übereinstimmt.“  40  S. Wagner, 249.  41  Ebd.  42  Vgl. u. a. auch 41,10.13.14; 43,1.5; 44,2.  43  S. Wagner, 246ff.296ff; Westermann, 1964, 118f; Preuß, 74.  44  Vgl. Wagner, 122ff.297ff.  45  Vgl. v. Waldow, 1953, 14. Eine Übersetzung der Perfektformen im Perfekt ist einer ebenso  möglichen präsentischen Übersetzung (vgl. Preuß, 70ff) vorzuziehen. Grammatikalisch  richtig bringt sie „perfekt Gemachtes‘“ zum Ausdruck, das hiermit vom ersten Moment des  Präsens an und wohl auch zukünftig Gültigkeit hat.,  46  Vgl. Wagner, 153f.  47  S. Gesenius / Kautzsch, 518.521 ($159).nıcht inıt der pr1-

intendierten illokutiven Funktion übereinstimmt  .
4() agner, 249

Ebd.
Vgl uch 43,.1.5; 44,.2  >

43 agner, Westermann, 1964, 118f; Preuß,
44 Vgl agner, L1 2074
45 Vgl OW, 1953, Eıine Übersetzung der Perfektformen 1Im Perfekt ist iner ebenso

möglıchen präsentischen Übersetzung (vgl TeEU. 7OIT) vorzuziehen. Grammatikalisch
richtig rın S1e „perfekt Gemachtes Ausdruck, das hıermit VOm ersten Oment des
Präsens und wohl uch zukünftig Gültigkeıit hat

46 Vgl agner, 153{1
4'/ (jesen1us Kautzsch, S1805 27 ($159)
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les iıtsein im der Gefahr”®. Uurc. „einen en Grad ‚institutioneller‘
Festlegung“ eines jeden HWH-Wortes lassen sıch H-Worte dieser okult1-

und Sprechaktklassıfikation „n die ähe der Deklarative rücken  i‘49 Ihre
sprachliche und inhaltlıche Voraussetzung hat diese Heilsankündigung in einer
erneut Hr (als ausale KonJ]unktion: „denn‘‘) eingeleiteten nominalen und
ennoch deklarativen”” Selbstvorstellungsformel bzw Selbstzusage JHWHs als
Gott, eılıger und Retter vVvon Jakob/Israel (3a) ach den impf.- Verbalsätzen

und dem Nominalsatz 3a) folgt Nun eingeleitet urce 710a im Perfekt CXC-

cutionis 43,3b als explizıt performatıve Sprechhandlung. Sıie pricht Z
dass gerade mıt dieser Zusage das sege ezahlt ist Diese Zusage wırd mıiıt
dem Imperfekt plus 1-consecutivum SOWIE den Parallelismen urc in Ab auf-
gegriffen. 4a ist eine Zwischenbemerkung ZUT Begründung der unbegreiflichen
Lösegeldzahlung. Die eröffnende ausale Konjunktion 51  ND und der anschlie-
en eDbrauc des Perfekt welsen darauf hın, dass der propositionale Gehalt
des tichos 7AU  3 Redezeıitpunkt schon Gültigkeıit hatte und über die /usage VoNn

43,1—7 hinaus enalten wird. Damıt ist der propositionale Gehalt des tichos 49
dem des folgenden tichos kausal und auch temporal VOTrauSsz!  iIzen 5a ist ein
Bindeglied. Er ist Unterschri 3,3b—-5a und zugleich Überschrift ST
Unterschri ist OT mıit seinem azıt Darum, fürchte dich nicht! Denn ich bın mıt
Dir und eben nicht mıt den Völkern! Überschrift ist er Urc die für die „Fürchte
dich nicht!‘“-Formel häufig belegte tellung Beginn eines Heılswortes, und
einem Blıckwinkel, den der Tempuswechsel zwischen 3)h—4 und 5 h—6
zeigt. Auf den indırekten Deklaratıv der „Fürchte dich niıcht!‘-Formel olg
deren Begründung eine nominale Zusage mıiıt deklarativem Charakter In 5Sh
ScAI1E sich eın ımpf.- Verbalsatz der Illokution „Ankündigung“ und der Sprech-
aktklassıfikation des Kommissivs an, der jedoch als verbindliches -Wo
wI1ie 43,2 in die Nähe eines Deklaratıvs rücken ist  52 Für gılt AÄhnliches. Mit
einem kommissiven Sprechakt (als WH-Wort deklaratıv intendiert), dessen
Ilokution die der Ankündigung ist, verweiıist JHW.  _ auf se1n zukünftiges und
doch SEWISS ergehendes Wort die Hımmelsrichtungen. Entsprechend der
„Fürchte dich niıcht!‘“-Formel Jakob/Israel andelt 65 sıch auch hier u einen
zunächst direktiven prec In der Illokution der (Auf-)Forderung: „Gib her!“:;
‚Halte nıcht zurück!“‘; „Bringe 1: och noch deutlicher als be1i den JHWH-
Worten der IHlokution „Ankündigung“ ist be1 (Auf-)Forderungen bzw Diırektiva
die 1Im -Wo mıit dessen Verbindlichkeit begründete ähe einem

48 Die ahme Begrichs, 1964. 229, Jes 432 entstamme ‚„„‚dem priesterlichen Heıilsorakel
und bezieht sich auf Jahwes Beistand eim rdal, den ihn der etironNene
hat““. ist N1C| nachvollziehbar

49 agner, 158
Vgl ebd.. 153f

51 eseENIUS autZsc: 5151 ($158)
57 agner, 1571
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deklaratıven Sprechakt erkennen. enen deklaratıven Charakter teiılen sıch
nıcht NUur die beiden Imperatıve 6ad und 6D), sondern auch auf indırekte Weise
der Jussiv 6aß)53 nup syntaktisc 6b Formal und semantısch bıldet f
SIN Inclusio mıit ne und Töchter zusammengefasst: ‚4510 und al-
les, Was seINECEN Namen trägt” 1st zurückzubringen 8'T) denn 65 geht

E1gentum das T: sıch SCINCT Ehre geschaffen gebilde und emacht
hat JHWHs Ehre wırd seInNemM Schöpfungshandeln herausgestellt und damıt
uch SCINEIMN neuschöpferischen Sprechhandeln angekündıigt und zugesa

Das Heilswort Jes 44

berU OÖre ako INC1LN Knecht und Israel den ich erwäh habe
SO hat JHWH gesprochen der dich gemacht hat
und der dıch gebildet hat VOIN Mutterleı1ib der dır helfen wird
Fürchte diıch N1IC| eC| akob
und eschurun den ich erwählt habe
enn ich werde W asser ausgließen aufurstiges
und Bäche auf trockenes Land
Ich werde inNeiInNnenN e1s ausgießen auf deine achkommenscha
und INe1INCHN Segensspruch auf eiıne Sprösslinge.Und SIC werden WIC zwischen““ Gras,
WIC eıden W asserläufen.
Dieser wird 9} JHWH gehöre ich!
Und dieser wird genannt werden” mıiıt akobs Namen.
Und dieser wird schreiben 1n° seine Hanı  Q Dem Herrn eigen!‘
und mit dem Namen Israel wird lehrenvoll]| enann werden‘” e& (Jes 1—5)

Entsprechen 472 843 und der dortigen Gegenüberstellung von JHWHs Ge-
richt und SCINEIN erlösendem e1] 1St auch 44 P ebenfalls mıit CI adver-

verbundenen Kontext VoN Gericht und eıl lesen (43 RA eiıne
Klageformulierung, keıin postulıertes Heilsorake aus Priestermund und keıin kul-
tischer Kontext sondern Gerichtsworte sınd der Interpretationshorizont
des Heıilswortes das Gott SCINECIN nun gestraften Volk zuspricht Dem

573 Vgl indırekten Deklaratıven asymmetrischen 1  0g ebd 246ft.
168 statt dem SONS' singulären eDrauc| der Präposıition VOT (7’93) von
bestärkt C111C erwendung Von und 1e5' (WOEL XOPTOS (1VU UVSCATOS Va5)

Targum en CII Übersetzung mıit der Präposition statt 1C| zule! legt
der Stichosparallelısmus dıie vergleichende Lesart mıt nahe 7u den diversen 'OoOblemen
dieser Lesarten und welıteren textkritischen Überlegungen Ellıger 3631. Zur Entsche1-
dung für obıge Übersetzung vgl Baltzer 242

55 Miıt 306 und Symmachus (KANONGETAL 1St überlegen die Vokalısatıon VON
von S SR Korrigieren Vgl Baltzer 242 Schoors
Aus sprachlichen und inhaltlıchen Gründen ist mi1t XX Aquıla Theodotion VELUS VETS1O
atına und VEIS10 atına vulgata 1172 Korrigieren Vgl Baltzer A0 Ellıger 36) 364
Wieder 1st passıv zu vokalısıeren i 12° Vgl Baltzer ebd Schoors
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3,22-28 angeklagten, verurteilten und bestraften Jakob/Israel (28) wird „aber
jetzt” (44,1f%) eues und (von Furcht) Befreiendes verkündigt. Standen die VOor-
fahren er JHWHs Gericht, verheıißt JHW. „aber Jjetzt“ Nachkommen, denen
er seinen egen Zusagl. ako hat nicht nach JHWH gerufen (A87P; sıch
nıcht für ıhn interessiert, „„aber jetzt“” werden seine chkommen mıiıt dem Na-
men Jakobs genannt werden (87P 44,5), Was deren Bekenntnis implızıiert: ‚„ZUu
JHWH gehöre ich‘‘ 44,6 beginnt mıt einer Gerichtsrede, die JHWHs alleinige
Gottheit proklamıtert, Wäas orma. und inhaltlıch wieder etwas völlig Neues be-
deutet.

Die Struktur”® VvVvon 44,1—5 erschließt siıch uns folgendermaßen:
Metrumtichos Oolon

Einführung Partikel Situationsbezug Aufmerksamkeıtsruf
Anrede Vokativ+nominales Prädıikat;(V.Z 51 W.

Vokativ+verbales
prophetische Botenformel
hymnisch partızıplale Erweiterung
ymnisc. partizıplale Erweiterung
impf.-Relatıvsatz

USPFUCH Jussiv nominales Prädikat+Vokatıv
Vokativ+verbales

aß Folgeansage der weltiımmanenten Konsequenzen und
Begründungdes Zuspruchs

Kausale Konjunktion
3+)2-gliedriger impf.-Verbalsatz

aß 2-glıedriger impf.-Verbalsatz 3+)
ab Pf. mıt -consecutivum erbalsatz(2-gliedrig)

(S5)] ers PI.) 3+72
aß impf.- Verbalsätze (aktıv/passıv)

4+45} ers. 5g.)
4+3aß 2-gliedriger impf.- Verbalsatz (aktıv/passıv)

igers Axıom, 2dıe al  ng des tückes eindeutig als e1ils- und Erhörungsora-
kel bestimmen  5559 ist formgeschichtlich und sprechaktanalytisch nıcht hal-
ten Zunächst gestehen auch die ertreter eines „priesterlichen Heilsorakels
dass auch 44 ,1—5 keın rigina der Gattung bietet°. Einmal mehr IMUuSsSSs „die
Freiheit Dtjes’s 1im Umgang mit den überlieferten Stilformen  «Ol bemüht werden.
Vor em aber fehlen auch hier das 7Zıtat eines Klageliedes®“ oder Hinweise auf
instrumentale oder medial-ekstatische Divination. Im Gegenteıl erklärt 4,251f
ein1ıge Verse nach dem Heılswort, dass JHWH gerade nıcht die mantıschen Prak-
tiken der Orakelpriester und Wahrsager sondern „das Wort seines nech-

58 Vgl orpel, De Moor, 205—259; Rosenbaum, bes 57 159 174
59 Ellıger, 368

Elliger, ebd.:; Schoors.,
Ellıger, eb  O
Vgl Merendino.
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tes aufrichtet“ 1739 Aug 1 D”D0), W as eine auf instrumentaler Dıvıination basıerende
Gattung „Orake UrCc denselben mehr als unwahrscheinlich macht

Wie schon in 43,1 eröffnet ala „aber nun“® das Heilswort textgrammatisch
als adversative Überleitung, sprechaktanalytisch als Nokutionsindikator ZUT

Hervorhebung und Verstärkung der folgenden Illokution®. ıne Besonderheıt 1im
Vergleich der behandelten Heıilsworte stellt dar mıit dem Aufmerksamkeitsru
DW „nNÖöre!*“) als unüberhörbarem Direktiv“ Begınn. Referenzele-

des propositionalen ehaltes siınd JHWH und sein Knecht bzw. das
Von JHWH (PE3 rwählte Israel Prädiıkationselement ist der Aufmerksam-
keitsruf, Nnun auf das olgende WH-Wort hören. Wie die Höraufforderung
in ist auch die Botenformel® In urc die Vergegenwärtigung VON

früherem Heilshandeln erweıtert. Diese erinnernde Vergegenwärtigung wiırd in
29 mıt der Ankündigung seiner gewissen zukünftigen klımaktisc abge-
schlossen. Die prophetische Ankündigung (3 ers der wird
urc JHWHs eigene Zusage der Furchtlosigkeit” gesteigert aralle
ist auch s1e Von der erinnernden Vergegenwärtigung des früheren Heilshandelns
9 doch VOT em doppelt begründet ZU einen schon 1m deklaratıven
ar  er des HWH-Wortes Z bes 2ba) und anderen ın dem, Wäas JHWH
zukünftig tun verspricht bzw. den daraus resultierenden Konsequenzen (3—5)

eingeführt uUurc die ausale Konjunktion mıt ZwWEeI Jeweıls zweigliedrigen
Verbalsätzen 1im Imperfekt In 4, eingeleıtet mıiıt einem Perfekt plus
consecutivum, wechselt das Subjekt und damıiıt der 16 Die „Sprösslinge“, über
denen JHWH seinen Geist und egen ausgleßen wird, werden selbst „Sprossen””.
WEeIl1 impf.- Verbalsätze und eın weiterer zweigliedriger impf.-Verbalsatz tellen
in 5ab die 1e (3x 17) der Indiıyiduen (m ist 5g.-Form) in iıhrem  wa JHWH-
Verhältnis aus den achkommen und Sprösslingen heraus. Sprechaktanalytisch
andelt 6S siıch in 3a—5b Kommissiıva miıt der Mokution der Ankündigung®”.
Kommiıssıv bindet sıch JHWH sein Wort, das AIr seinen verbindlichen,
quası institutionellen Charakter seinen Ankündigungen deklaratıve Züge VeT-
leiht°. Damıt 1eg auch in 44 ,1—5 kein rakel“ VOT, und auch keine Nachah-
MUNg dieser Gattung, sondern eine „Heilszusage“ (44,2) bzw eine „Heilsankün-
digung (44,3—5)

Als kurzes Zwischenfazit kann festgehalten werden: Die Gattung der unter-
suchten Heilsworte ist be]l einem präsentischen us die der „Heilszusage“ und
be1i einem futurischen us die der „Heilsankündigung“. iıne detaillıertere Be-

Vgl agner, 236f£; Brongers, (289—-)297f£.
Fıine Nokution acha ist meilstens eın Direktiv. Vgl agner, 2361

65 Zur Botenforme!l und der folgenden vgl agner, &M
Zur .„Fürchte dich nıcht!‘-Forme') und ihrem deklaratıven (C’harakter ben 8ff SOWIE
agner,

67 Vgl earle, 1E agner,
68 Vgl agner, 157ff



.„Fürchte dich N1IC

stimmung erg1bt sich aus dem Vergleich mıt assyrıschen Heilsprophetien des
Jh ViChr und dem Heıilswort yrus In Jes 45

Z Die Bedeutung assyrischer Heilsprophetien des JIn Chr und des 'eils-
WOrTtes VrOS INn Jes 45

Etwa eın Jahrhundert VorT der Verkündigung der Heılsworte VOoNn Jes 40ff dıe
ex1ilierten Israelıten finden sıch in Assyrıen Heilsprophetien, die denen Vvon
Jes 40ff mehr als nur ähneln®?. Es INUSS mıt der Möglıichkeit gerechnet werden.
dass sıch der Verfasser von Jes 4A0ff die Form dieser assyrıschen Heilsprophetien
ZUur Verkündigung Von JHWHs Heılsbotscha: Israel utzen machte.
ohlgemer geht s nıcht inhaltlıche Abhängigkeiten, sondern darum, dass
der Verfasser jener Heıilsworte Israel ZUT Verkündigung seiner Ofscha ın
Sprachformen Hılfestellung gefunden en könnte. dıe in der Gesellscha: des
Miıttleren Ostens jener eıt für die Weitergabe göttlicher Heilsankündigungen
und -zusprüche üblıcherweise gebraucht und verstanden wurden.

Damıt erlauben S1e eine Konkretisierung der für die Heıilsworte in Jes 40ff SC-
troffenen Gattungsbestimmung „Heilszusage“ bzw. „Heilsankündigung“.

Je nach der Einteilung andelt 6S sıch 25—30 nNOC erhaltene) pruch-
einheiten neuassyrischen Dialektes, die auf eIlf Eıinzel- oder Sammeltafeln

funden wurden und sichTell ujJuncı (Ninive) in der Miıtte des 19 JIh Chr.
inzwischen im Britischen Museum in London efinde Sie wenden sich mehr-
eitlic die Könige Asarhaddon 681—669 Chr.) und Assurbanıipal (669—
630 CHr.). aber auch Assurbanıipal als Kronprinzen””, die Königsmutter”“
oder einmal auch Bürger VOoNn 3  Assyrien”  P Als Autoren dieser exte bzw Ver-
miıttler der göttliıchen Botschaften werden in den ber- bzw Unterschriften der
Prophezeiungen 13 ersonen, Nneun Frauen und vier Männer, ausgewiesen ‘“ Die

69 ach Harner., 418—434 rkennt VOT lem Weıppert ers., 1981, 711 E ders.. 1988, D Ta
319; ders.. 1982. 1—11: ders.., 1993, 335—350 Vgl uch ders.. 1985, 55—93; ders:: 1972,
bes 466{frt. Vgl weiıter arpola. 9: Nissinen. 1998. 13—61:; ders., in assyrıschen
Prophetien des V „‚extrabıblical parallels arner, 419[11.43011]:; vgl
Spieckermann, 302)
7u den Texten SAA 9, 1—43: 1UAT I/1, 56—65: NEIT., 449—452:; Weıippert, 1981., T
111 uch die Einführung und die Textzusammenstellung be1 Nıssınen, 2003, 97-13
SOWI1e be1 Parpola,

71 K.883, 9, 38f,; JA I/1, 62f.
3, ach SAA 9, d-11aAuVgl AA TATH 1I/1,

73 | Z ach SAA 9, 23 |sı-ta-me |-me-a DUMU.MES KUR-asS-Sur. Vgl 1I1UATI
11/ 1.

/4 Vgl arpola, Vgl uch die Zusammenstellung VON Weippert, 1981. Tabelle
SOWwIe ders.., 1988, 3()3 37 der allerdings pruchemnheiten und 15 erm1'  Sr. da-
VON ehn Frauen und fünf Männer zählt Eingeleıitet werden die prophetischen Selbstidenti-
fikationsformeln einer Unterschrt1 mit den en ‚„„Aus dem unde der/des„Fürchte dich nicht!“  59  stimmung ergibt sich aus dem Vergleich mit assyrischen Heilsprophetien des  7. Jh. v.Chr. und dem Heilswort an Kyrus in Jes 45.  2.3 Die Bedeutung assyrischer Heilsprophetien des 7. Jh. v. Chr. und des Heils-  wortes an Kyros in Jes 45  Etwa ein Jahrhundert vor der Verkündigung der Heilsworte von Jes 40ff an die  exilierten Israeliten finden sich in Assyrien Heilsprophetien, die denen von  Jes 40ff mehr als nur ähneln®. Es muss mit der Möglichkeit gerechnet werden,  dass sich der Verfasser von Jes 40ff die Form dieser assyrischen Heilsprophetien  zur Verkündigung von JHWHs Heilsbotschaft an Israel zu Nutzen machte.  Wohlgemerkt geht es nicht um inhaltliche Abhängigkeiten, sondern darum, dass  der Verfasser jener Heilsworte an Israel zur Verkündigung seiner Botschaft in  Sprachformen Hilfestellung gefunden haben könnte, die in der Gesellschaft des  Mittleren Ostens zu jener Zeit für die Weitergabe göttlicher Heilsankündigungen  und -zusprüche üblicherweise gebraucht und verstanden wurden.  Damit erlauben sie eine Konkretisierung der für die Heilsworte in Jes 40ff ge-  troffenen Gattungsbestimmung „Heilszusage“ bzw. „Heilsankündigung“.  Je nach Art der Einteilung handelt es sich um 25—30 (noch erhaltene) Spruch-  einheiten neuassyrischen Dialektes, die auf elf Einzel- oder Sammeltafeln am  funden wurden und sich  Tell Kujuncik (Ninive) in der Mitte des 19. Jh. n. Chr.  inzwischen im Britischen Museum in London befinde  $  . Sie wenden sich mehr-  heitlich an die Könige Asarhaddon (681—669 v. Chr.) und Assurbanipal (669—  630 v. Chr.), aber auch an Assurbanipal als Kronprinzen”', an die Königsmutter’”  oder einmal auch an Bürger von Assyrien””. Als Autoren dieser Texte bzw. Ver-  mittler der göttlichen Botschaften werden in den Über- bzw. Unterschriften der  Prophezeiungen 13 Personen, neun Frauen und vier Männer, ausgewiesen“, Die  69 Nach Harner, 418—434 erkennt vor allem Weippert (ders., 1981, 71-111; ders., 1988, 287-  319; ders., 1982, 1—11; ders., 1993, 335—350. Vgl. auch ders., 1985, 55—93; ders., 1972,  bes. 466ff. Vgl. weiter Parpola, SAA, 9; Nissinen, 1998, 13—61; ders., 2003) in assyrischen  Prophetien des 7. Jh. v.Chr. „extrabiblical parallels‘““ (Harner, 419[ff.430ff]; vgl.  Spieckermann, 302).  70  Zu den Texten s. SAA 9, 1—43; TUAT Il/1, 56-65; ANET, 449-452; Weippert, 1981, 71—  111. S. auch die Einführung und die Textzusammenstellung bei Nissinen, 2003, 97-132  sowie bei Parpola, XLVIII.  7  S. K.883, so SAA 9, 38f; TUAT IV/1, 62f.  72  S.K.4310 V 13, nach SAA 9, 9: a-na AMA-LUGAL. Vgl. TUAT 11/1, 59.  73  S, K.2401 1 27, nach SAA 9, 23: [si-ta-me]-me-a DUMU.MES KUR-a&-Sur. Vgl. TUAT  11/1, 60.  74  Vgl. Parpola, XLVIIIff. Vgl. auch die Zusammenstellung von Weippert, 1981, Tabelle 2  sowie ders., 1988, 303 Anm. 37, der allerdings 33 Sprucheinheiten und 15 Vermittler, da-  von zehn Frauen und fünf Männer zählt. Eingeleitet werden die prophetischen Selbstidenti-  fikationsformeln in einer Unterschrift z, B. mit den Worten „Aus dem Munde der/des ... “  (K.4310 I 28‘+29’, u.a., vgl. SAA 9, 5; TUAT I1l/1, 57) oder in einer Überschrift mit „Die(K.4310 u vgl 9, 5: ga IV/1, 57) der eiıner Überschrift mıt .„Die



Uwe Rechberger

Gottheıten, die in den Prophezeiungen ZUr Sprache kommen, sind zumeist
denselben gebunden, der mıt der verkündıgenden Person In Zusammenhang
steht Die häufigste rwähnung findet Von Arbela””. daneben werden Worte
VON Bel’®, Nabü””. Bel-Tarbasi®, SSUr  D und Mullissu”? überliefert®. Herkunft-
sorte der Prophezeiungen sınd zumeıst Arbela, aber auch Z  SSur, ala| und das
nıcht mehr okalısıerende „Dara-ahuya, town in the mountains  “81 enige
Informationen aben WITr über den SCHAUCH bzw. die und Weise des Of-
fenbarungsempfangs. Einen Hinweis g1bt 03392 In 26 an-NUu-u Sul-

CO  >N ina IGI sa-al-me82 99-  1eS ist das Heı1l(swort), das von (seiner) Statue
lerging|“) Von seiner Statue wahrscheinlich 1m Tempel ESarra in A&kur®
ergeht AS$SSurs Heil(swort). Dieses wird dem be]l der Verkündigung abwesenden
Önig später verlesen®*. Hıstorisch PasSsch würde s in den kKontext der Thronbe-
steigung Asarhaddons®. Z 986 berichtet von einem Sul-mu. einem
Heil(swort)®”, das Vor einer Feier des Sieges über die Kımmerier (679 Chr.?)”

Ruferin60  Uwe Rechberger  Gottheiten, die in den Prophezeiungen zur Sprache kommen, sind zumeist an  denselben Ort gebunden, der mit der verkündigenden Person in Zusammenhang  steht. Die häufigste Erwähnung findet Istar von Arbela””, daneben werden Worte  von Bel’°, Nabü””, Bel-Tarbasi’®, A&&ur und Mullissu”? überliefert®®. Herkunft-  sorte der Prophezeiungen sind zumeist Arbela, aber auch A8Sur, Calah und das  nicht mehr zu lokalisierende „Dara-ahuya, a town in the mountains“*'. Wenige  Informationen haben wir über den genauen Ort bzw. die Art und Weise des Of-  fenbarungsempfangs. Einen Hinweis gibt K.2401 II 1032 in Z. 26: an-nu-u Sul-  mu %ä ina IGI sa-al-me®” („Dies ist das Heil(swort), das von (seiner) Statue  [erging]“). Von seiner Statue — wahrscheinlich im Tempel E&arra in A8ur®  ergeht A8Surs Heil(swort). Dieses wird dem bei der Verkündigung abwesenden  König später verlesen“*, Historisch passen würde es in den Kontext der Thronbe-  steigung Asarhaddons®”. K.2401 I 27-1I 9°° berichtet von einem Sul-mu, einem  Heil(swort)*”, das vor einer Feier des Sieges über die Kimmerier (679 v. Chr.?)®  Ruferin ... sagt:“ (K,883 1, nach SAA 9, 38: [MI]. NIN.LIL-kab-ta-at Mi.ra-gi-in-tü. Vgl.  TUAT IV/1, 62). Es folgen nach der Angabe des Namens und eventuell des Ortes vereinzel-  te Hinweise auf allgemeine Tätigkeiten des Verkündigers bzw. der Verkündigerin:  S.K.4310 V 10f, nach SAA 9, S, 9 Se-lu-tu Sa LUGAL, „a voteress of the king“. Vgl. TU-  AT IV/1, 59, „Tempeloblatin des Königs‘“, oder ANET, 450, „oracle-priestess of the king“.  Daneben wird in K.883 1, nach SAA 9, 38; TUAT IV/1, 62 die verkündigende Mullissu-  kabtat als ra-gi-in-tü „Ruferin, Sprecherin“ vorgestellt. Vgl. Parpola, XLVff. Bei letztge-  nannter Berufsbezeichnung hält Weippert, 1988, 303 im Gegensatz zu erstgenannter, eine  „direkte Verbindung mit mantischen Disziplinen“ für wahrscheinlich.  75  Etwa die Hälfte der Texte wird entweder ausschließlich in ihrem Namen oder zumindest in  Erwähnung ihres Namens verkündet.  76  S. K.4310 II 17’. Vgl. Edzard, 46: Bel, übersetzt mit „Herr*, ist im 1. Jt. v. Chr. mit dem  babylonischen Hauptgott Marduk gleichzusetzen.  7T  K.4310 II 38’ bezeichnet Nabü als „Herr des Schreibrohrs‘“. Vgl. SAA 9, 6 sowie TUAT  1I/1, 58: „Nabu war der Gott der Weisheit und Schreibkunst.‘“ Auf seinen Namen verweisen  lediglich die Worte der Baja aus Arbela (s. genannte Stelle) sowie die Gebete Assurbani-  pals bzw. die gegebenen Antworten (s. K.1285 und TUAT Il/1, 63ff).  78  S. K.2401 II 8. Das sog. Götteradressbuch von A8&Sur belegt Bel-Tarbasi (übersetzt „Herr  des Hofes“) als einen der Türhüter-Götter (0eos obvvaos) des A&&ur-Tempels ESarra in  ASSur. Vgl. Weippert, 1988, 304; ders., 1972, 474 Anm. 61.  E  S. K.883 und K.1292+. Mullissu, neuassyrische Dialektform der sumerischen Göttin Ninlil,  ist in neuassyrischer Zeit die Frau A&Surs geworden.  80  Zu den einzelnen Gottheiten vgl. Edzard, 17ff sub vocibus.  81  SAA 9, 6, gemäß K.4310 II 14’+15°. Vgl. TUAT IV/1, 57.  82  Zitiert nach SAA 9, 24. Vgl. TUAT, II/1, 60£.  83  Zu A8Sur vgl. Andrae, Das wiedererstandene Assur.  84  S. die weiteren Zeilen der Unterschrift K.2401 II 26—32.  85  Vgl. das Prisma Ninive A Asarhaddons, TUAT 1/4, 393ff sowie Nissinen, 1998, 14-34.  Die Sammeltafel K.4310 hat den Aufstieg Asarhaddons zum gemeinsamen Thema, die  Sammeltafel K.12033 die Stabilisierung seiner Herrschaft. Vgl. Parpola, LXIX.  86  S.SAA 9; 23:  87  Ebd. Vgl. TUAT Il/1, 60f.sagt:” K.88 1 ach SAA 9, 358 MI] NIN .LIL -kab-ta-at ML.ra-gi-in-tü. Vgl
1U Ar I/1, 62) Es folgen ach der gabe des Namens und eventue des Ortes vereinzel-
te 1inwelse auf allgemeine Tätigkeiten des Verkündigers bzw. der Verkündigerin:

1Öf, ach 9, Se-1u-tu Sq ‚c voteress of the kıng  e Vgl
I/1, 59, „Tempeloblatıin des Königs”, der ANET., 450, „oracle-priestess of the kıng““

Daneben wiırd 883 I ach SAA 9, 38 FTA {b dıie verkündıgende UlLlSSU-
kabtat als ra-g1-1n-tu .„Ruferın, Sprecherin“ vorgestellt. arpola, EB  — Be1 etztge-
nannter Berufsbezeichnung hält eıppert, 1988, 3003 Gegensatz erstgenannter, ıne
.„dırekte Verbindung mit mantıschen Diszıplinen“ für wahrscheinlic|

E Etwa die älfte der exte wırd entweder ausschließlich in ihrem Namen der zumındes: in
IW  ung ihres Namens verkunde

Vgl Edzard, 46 Bel, übersetzt mit .Herr  . ist im Jt mıiıt dem
babylonıschen auptgott ardu. gleichzusetzen.

11 38 bezeichnet abü als „HertT des Schreibrohrs Vgl 9, SOWI1eEe ATa
11/ 1, „Nabu der (jott der eıishe1) und Schreibkunst.“ Auf seinen Namen verweisen
lediglich die Worte der Baja AaUuUSs Arbela (S. genannte Stelle) SOWI1e die Gebete Assurbanıi-
pals DZW. dıie gegebenen ntworten (S. 1285 und AA 11/ L, 631%1)

78 Das SOr Götteradressbuch VON SSur belegt el-Tarbası überse AHer
des Hofes‘ als einen der Türhüter-Götter (9EOsS JUVVAaOS) des ASSur- 1 empels ESarra in
SSur. Vgl Weıippert, 1988. 304: ders., 1972, 4774 61

883 und ullıssu, neuassyrische Dıalektform der sumeriıischen Ööttin Nınlıl,
ist in neuassyrischer Zeıt dıe Tau ASSur: geworden.
Z7u den einzelnen Gottheıten vgl Edzard, 1711 sub vocıbus.

8 1 SAA 9, 6, gemä Vgl TT IV/1,
Zitiert ach SAA 9, 1UAT, Il/1, 601

83 7u ASS vgl Andrae. Das wıedererstandene Assur.
dıe weıteren Zeıjlen der Unterschrift 26372

e Vgl das Prisma Nınıve Asarhaddons, 1UAT 1/4, 3031{ SOWIE Nissinen, 1998, AA
DIie Sammeltafel hat den ufstieg sarhaddons gemeinsamen ema, die
Sammeltafel die Stabilisierung seiner errscha: Vgl arpola, ÖC

9,
Ebd. Vgl AA T: I/1, 60Tf.



.„Fürchte dich nıcht!

„before Bel-Tarbası and the g0ds  . ergeht. Die Angabe „before Bel-Tarbası“
macht ebenfalls den ASSur-Tempe ES in SSUr  > 44 für die Lokalısierung des
es wahrscheinlich®?.

iıne für uns besonders interessante rage ist die nach den Strukturelementen
der einzelnen Heılsworte. In folgender Tabelle sınd dıie häufigsten vertretene
Elemente zusammengestellt””.

kommt VOT
kommt nıcht VOT
unsıcher
Textzerstörung
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U{ JEHSUIUIE + ] E NDEGR  +|+| +] +|+* I +  E  1  + + + + +KBr E DA  SS  ASA SE  *1 TI  F[„Fürchte dich nicht!“  61  „before Bel-Tarbasi and the gods“ ergeht. Die Angabe „before Bel-Tarbasi“  macht ebenfalls den A8&&ur-Tempel ESarra in A3Sur für die Lokalisierung des  Wortes wahrscheinlich®”.  Eine für uns besonders interessante Frage ist die nach den Strukturelementen  der einzelnen Heilsworte. In folgender Tabelle sind die am häufigsten vertretenen  Elemente zusammengestellt”®.  + kommt vor  - kommt nicht vor  7 unsicher  * Textzerstörung  d Heilstaten  Botenformel  R  ILa ta-pa-läh  Selbstidentifikation  rühere Heilsworte  Forderung bes. von Lob  nd/oder Glauben  * Göttliche  i  }  '  H  A  {  ®  -  :  -  E  S0  A  S  ?  ,”  EiE  ?  V  ääi%3  ;l  I1  i  E  i  TL  E  Sammeltafeln  )  i  C  E  |  S  V  i  4  l  8  4  L  :  A  E  V  aa  2  D  88  Vgl. Ivantchik, 184f. Vgl. auch zu K.883 ebd., 275ff und zu den Kimmeriern in der Zeit  Asarhaddons und Assurbanipals ebd., 57-125.  89  Vgl. Parpola, LXX (Collection 3) zur historischen Einordnung der Sammlung K.2401.  90  Vgl. die Tabellen von Weippert, 1981, Tabelle 4, Dijkstra, 170 sowie SAA 9, LXV.2 VE N  5

88 Vgl vantchı! 184f Vgl auch 883 ebd.. und den Kimmeriern in der Zeıt
Asarhaddons und Assurbanıpals ebd.. 5L
Vgl arpola, NC (Collection ZUT historischen Einordnung der ammlung
Vgl die Tabellen VON Weıippert, 1981. Tabelle 4! Dıjkstra, 170 SOWIE SAA 9, E  <



62 Uwe Rechberger
Als vollständiges Textbeispiel einer neuassyrischen Heılsprophetie se1l

wiedergegeben”
|maS$S-Sur-PAB|-A |Asarh]addon, König der nrede
KUR.KUR der, dich nıcht]! La ta-pa-lah
la tJa-pa-läh
[ alı!-u SA-a-ru Sa 1-di-ba-ka-a-n1 | W Jelcher Wınd hat sıch
a-ga-pu-Su la ak-su-pu-u-ni dich erhoben. dessen Flügel ich Erinnerung
na-ka-rute-ka N1IC!| gebrochen abe Deine bisherige Heıilsta-
k1-1 Sa-ah-Su-r1 Sa TLSIGa Feınde rollen VOT deinen en tenw \O T 00 C)\ 6& ina IGI GIR.2.MES-ka =„Tan- mher WIeE reife Apfel
Qa-Ta-Iu
dGASAN -AL-tu a-na-ku 1€ große Herrin bın ch! Ich Öttl Selbst-
a-na-ku d15 Sa RU.arba-il bın Star Voxn Arbela, die deine identifikation

$ Sa na-ka-ru-te-ka eın VOT deine Füße wirtft.
ina IGI GIR.2.MES-ka ak-kar- elche Worte habe ich dir Erinnerung
FÜu-U-N1 gesprochen, auf die du dich frühere Heıilsworte

15 a1-u-te 1-1b-bi-1a N1IC| verlassen konntest‘
16 Sa aq-ga-ba-kan-n1
1F ina AJch3 la ta-zı' =ZU-U-N1 bın Star von Arbela. Deine ‚ Ött! Selbst-
18 a-na-ku d15 Sa arba-il Feinde chinde ich und überge- identifikation

na-ka-ru-te-ka ü-ka-a-sa‘ be S1E dır. e1lSWO:
20 bın IStar von ela Vor Öttl Selbst-a-da-na-ka a-na-ku

d15 Sa arba-ıl dır, hinter dır gehe iıch identifikation
ina pa-na-tu-u-Ka eE1SWO
ina ku-tal-lı-ka diıch nıcht! Bıst du in

74 a-la-ka la ta-pa-lah Krämpfen, bın ich inmitten Von La ta-pa-läh
25 at-ta ina SA-bi mu-g]1 Schmerzen. Ich erhebe miıch
26 a-na-ku ina SA-bi us-u-a und seize mich (neben dıch) Heıilswort
FT a-ta-ab-bı u-Sab
28 Sq D1-1 m'd] 5-]a-ta-Si-ia-at us dem Munde der Issar-la- Unterschrı

UMU arba-l| taSıyat aus Arbela.

Issar-la-taSıyat begıinnt hre Prophetie”“ mıt einer Anrede Asarhaddon und
pricht iıhm 1im Namen der Göttin von Arbela „Fürchte dich nicht!“ (4'1)
Diese Furchtlosigkeit ist eifach begründet: Entsprechen den „Fürchte dich
nicht!‘-Worten In Jes 40ff ist der Imperatıv als Dırektiv klassifizieren. Die

Dıe akkadısche Umschrift ist ach AA 9, 4T zıtiert. Vgl Nıssınen, 2003, 1LO2£. Zum Ver-
such ıner poetischen Anordnung des Textes aato, 186

4 —29 ist Uurc) die göttliche Selbstidentifikationsformel ‚‚a-na-ku dreıifach
gegliedert. Die zweıte Selbstvorstellung „Ich bın IStar von bela“® in 18 markiert e1
den Übergang zwıischen den beiden Hauptabschnitten des Heıilswortes Für die Struktu-
relemente Äässt sich zusammenfassend festhalten, ass NUur ıne geringe nzahl der Fle-
ente In gewisser Regelmäßigkeit vorkommen. uch ihre Anordnung scheint keinen fes-
ten Regeln unterliegen, wobei sıch e1in! gliedernde Funktion der göttlichen Selbstidenti-
1ıkatıonsformeln, eın /usammenhang zwiıischen der .„Fürchte dıiıch nıcht!‘-Forme und den
/usagen VOoONn Schutz und und die eröffnende bzw. abschließende edeutung VOoNn An-
rede bzw Unterschrı1 bemerken lassen.
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allgemeın anerkannte Bedeutung und Verlässlichkeit der Star- Worte verleıiht ihm
gleichzeitig (indirekt) deklaratıven Charakter” indem wiß wirkt, W ds i sagt
Furchtlosigkeit. Eın zwelıter TUN! ZUT Furchtlosigkeit 1 gegenwärtiger 1egS-
gefahr ist die Erinnerung IStars be1 Kriegsgefahr 1 der Vergangenheit”“.
Sie (und nıcht Asarhaddon) führt die Kriege””, Was uUurc ihre dreifache Selbst-
vorstellung — jeweıils ı Kontext von Schutz- und Hılfszusagen den Ön1ig
unterstrichen wiırd Ihr Wort 1St verlaässiı1ıc weshalb die Selbstvorstellungsworte

Selbstzusagen werden DIe 1in V  mn den Önıg explizıt performa-
{1V, SCINCT Seıte SCIN Ihre schon erfüllten Heılsansagen und iıhr vormaliges
Heıilshandeln urc CIHe Selbstvorstellungsforme arallel angeordnet
(11 siınd die vertrauensbildende rundlage für den zweıten auptte1 (18
die Zusage VoNn gegenwärtigem und zukünftigem eıl und Beıistand. Wiıe der
Vergangenheiıit, auch jetzt und zukünitig „Sschindet“ IStar Von Arbela die Feıin-
de Asarhaddons und übergibt SIC ihm  96In ihrem göttlıchen Handeln leg der
Grund für des Königs Furchtlosigkeit, die ihm Inclusıio0 ZU Ende des
Heilswortes zugesprochen wird (24 Vor der das prophetische Wort ab-
schließenden nterschrı (28 steht noch einmal SIN göttliche eils- DbZW
Selbstzusage, der die Göttin dem Önıg iıhr Mitleiden und hre ırekte Anwe-
senheit deklaratıv zuspricht Sıie steht auf und führt die Kriege Und S1IC setzt sich

des KÖön1gs Seıite Beides gewährt ihm Sıegesgewissheılt und Furchtlosigkeit.
ach den formalen spekten ist der Inhalt wahrzunehmen: Zentrales ema

der verschiedenen Worte sınd göttlıche Heilserweise””Im prophetisc vermittel-
ten uspruc göttliıcher Hılfe soll der oder die Angeredete angesichts edrohlı1-
cher Sıituation SICRCSSCWISS und furchtlos werden Gewöhnlich wird be1 den a_

syrischen Prophetien VON Heilsorakeln gesprochen Richtig WAarc die Bezeich-
NUuNg Orakel wWwWenNnn 6S sıch be1 den Texten erstens ausschlheblic illokutionäre
Akte der andelte die zweıtens auf dem Weg instrumentaler oder eksta-
tisch medialer Dıvınation vermuittelt würden DIies 1ST nıcht der Fall Kın direkter

93 Vgl 4310 15 „Welche Worte habe ich dır gesprochen auf die du dıch NIC: VOI-
lassen Oonntest?“* Vgl Wagner 246ft
Vergleichsgegenstand sınd ‚WC1 Naturbilder (6 Hat IStar NIC: jeden bisherigen e1in!
der ern1Cc|  g preisgegeben gleich 10 Wınd dem dıie Flügel zerbrochen wurden und
der damıt autfhö: wehen Vorstellung des iındes als geflügelt vgl den akkadischen
Adapa-Mythos 11£35f.48f NET 101f und Israel sSam 1/Ps 18 11
Hos Ps 104 der gleich Apfeln die och auf dem en erumrollen (vgl
Weıppert 1985 671)?

95 Vgl Weıippert 1972
Zur Süs UÜbergabeformel a-da-na-ka (20 ) vgl Weıppert ebd 4A77
DIie Bezeıchnun: ‚ulmu, „Heil(swort)” estät1ı 1e8 bZw ZWO1I der Prophetien

126 SAA TE AL 11/1 Vgl auch K.4310 V 26 SAA 9 TU AF
11 be1 abweichender Schreibweise DIi-mu dieselbe edeutung .„He1il(swort)“ VOTI-

16g Vgl uch AHw ulmul(m und dıe dortige ersetzung HCI bzw ebd
ter „‚Heılsbotschaft“

0® ben B
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Klagebezug oder eine konkrete Fragestellung, wodurch das prophetische Wort
einer Antwort würde, ist für die Assyrischen Prophetien des v.Chr. UTr In
Ausnahmen nachzuweisen”?. Von einer mantıschen Vermittlung ist in den vorlie-
genden Texten Sar keine Rede 1 0O Kurz gesagt legt keine Gattung „Orake oder
‚Heıilsorakel“ VOTL. 1elimenhr andelt CS sich aufgrun: der Sprechakt- und nhalts-
analyse dieser (und der anderen) Prophetie(n) eine „präsentische Heilszusa-
SC bzw bei futurischem propositionalem Gehalt eine „Heıilsankündi-
SUNgc 101 Weippert für die assyrıschen Prophetien die Gattungsbezeich-
NUNS „Königsorakel“, da deren reh- und Angelpunkt der ktuelle er zukünf-
1ge Önıg ist  102 Sein und seiner Dynastıe Heıl, Wohlergehen und Schutz ist das
nlıegen der Götter und darum ema ihrer ihn gerichteten Heilsworte  103
Diıeser richtigen Erkenntnis olge ich, preche aber VOonN keiner Gattung „KÖnigs-
orakel“, sondern Von den Gattungen „Heilszusage den KÖön1g“ bzw „Heılsan-
kündigung den König“. Der Sitz 1im en dieser Gattungen ist die propheti-
sche Verkündigung spontaner Eingebungen, die dem Önig auf dem Hınter-
grun realer Feindbedrohung und Not göttliche Heılsworte und mıiıt ihnen
Schutz und zuspricht.

Für die Heıilsworte In Jes 40ff können eine el Von Folgerungen SCZOLCNHN
werden.

Dass Israel 1m 1C auf Heıilsworte den Önig keın „kulturelles COTDUSc 104peratum WAärl, zeigen beispielha: für das Alte Testament die atanverheißung
avı (2 Sam ‚4-— oder die prophetische Ankündigung Ahyas VvVon Sıilo

gegenüber Jerobeam Kön 11,29—39).

122285 (S SAA 9, 9; TUAT IMNN. 59) überliefert eın spontanes Gotteswort, SON-
dern eine erbetene der ar VvVon Arbela (vgl Priısma 46—49, Assurbanıpals.be1 Nissinen. 1998. 44) Die KÖn1gsmutter hatte sıch mıiıt einer klagenden Anfrage die
Göttin gewandt: „„Was rechts, WAäas 1n (1st), legst du in deiınen cho och ist der
Dro. me1ines Leıbes? In der Steppe Läßt du ıhn) umherlaufen“‘ I/1, 59) arau
twortet diese allerdings direkt dem Önıg Uurc! den Mun: der Ahat-abısa dus
Arbela „König, fürchte dıiıch N1IC: Das Könıigtum ist dein, die aC| ist eın  . [ 1
12121 (S 9, 251 AJ AH I/1, 60f) vermuittelt ITOTZ der Bezugnahme auf e1in Klagegebet
Asarhaddons den Eindruck eines eigenständigen, freien prophetischen ortes, das weder
ZW! och der age verpflichtet ist (vgl Weıppert, 1981, 951)

100 DIie Königsinschriften (S beispielsweise 6, 53—66 ÖD, /7—24| In Borger, 206)
belegen instrumentale Dıvination den assyrıschen Raum (vgl die Heıilsorakel im iınne
Begrichs, dıe lediglich.das posıtıve der negatıve rgebnıs instrumentaler Dıvination 1Op:ferschau artıkulieren hatten), doch bestätigen s1e ebenso das Bıld der 1er thematı-
s1erten Prophetien VonNn eıner rein intuitiven Dıvination bzw. spontaner prophetischer Ver-
kündıgung Von (Gjottesworten Vgl Weippert, 1981, 99: Schmitt, 126

101 Unterscheidung VON präsentischem und futurischem propositionalen Gehalt West-
CIIa 1964, 117—-124,

102 Weippert, 1988, 304 ders., 1981, Y2: ders., 1982, 9; ers 1993, 347
103 Eine Ermahnung estät1 als Ausnahme dıe ege) 111 HO37 SAA 9, 251

1/1: 61) mahnt den Önıg dessen Unterlassung kultischer Opferhandlungen.104 Weıppert, 1988. 306
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Dass jedoch auch Jes A0ff die Gattung „Heilszusage bzw Heilsankündigung
den König“ kennt und für die eigene Otscha in Anspruch nımmt, ele eın

Vergleich mıiıt den assyrischen Heilsworten.
Vor dem 16 auf die Heilsbotschaft VON Jes 4A0ft für Sahz Israel soll jedoch

eines dieser Heilsworte aus Jes 40ff wahrgenommen werden, das Sanz OTIIiIen-
sichtlich die Gattung „Heilszusage bzw Heilsankündigung den König“ VOI-

wendet: Jes 45,1—7, das Heilswort für den Perserkönig yros 559—530
Chr.) ”

Das Heıilswort yros Jes 45,1—7
SO hat JHWH gesprochen seinem es  en, KYyrus,
den ich ergriffen habe be1 sei1ner Rechten,

unterwerfen ”® VOT ihm Völker
und dıe en der Könige werde ich

öffnen VOT ihm ren
und Tore werden cht verschlossen bleiben

Ich. VOT dır werde ich herziehen
107und Rıngmauern werde ich einebnen ®

JTüren dus Bronze werde ich zerbrechen
und egel aus Fisen werde ich zerschlagen.
Und ich werde dır geben Schätze der Finsternis
und eichtümer der Verstecke.,
damıt du erkennst. ass ich JHWH bin,
der ruft mıiıt deinem Namen, der (jott sraels
Um meı1ınes echtes Jakob willen
und Israels. meılnes Auserwählten,
Ja, habe ich dıch gerufen mıit deinem Namen.
Ich werde dir einen Ehrentitel geben,
obwohl du miıch N1iC! erkannt hast
Ich bin JHWH und keiner SONS
ermir g1ibt keinen (jott.
Ich werde dıch gürten,
obwohl du mich N1ıC. erkann:! hast,
damıt S1e erkennen
VO'  S Aufgang der Oonne und VOoNn ihrem ntergang:
ESs g1bt keinen außer MIr.
Ich bın JHWH und keiner sonst,
der 1C bildet und rschafft Finstern1is,
der MAaC| eıl und schafftel
Ich bın JHWH, der macC: 165 (Jes „1—7)

105 Vgl bes Leuenberger, 16ff; Tatz, LOFFE. Achenbach. 159f
106 Zur M 1-Vokalısation Har gegenüber der Normalform 7 vgl Z 1110
107 1QIs” 1e6S$! AT (vgl plene 10QIs”) L hest entsprechend ON OLAALÖO („Berge bne ich

C1IN Gegenüber einer olchen Emendierung in „Berge“ ist aufgrund des entsprechenden
Kontextes Von No  ( Türen, Tore, Mauern, Rıegel) SsOWwle angesichts inNnes SONS!
für Jes 4A0ff sıngulären Doppel-- festzuhalten.

108 So mit dem MT-Qre m}} (vgl uch 1Q1I1s”) anstelle des MT-K“tib w
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Eın Vergleich der Strukturelemente zeigt die Parallelen Wiıe einige assyrısche

110Prophetien ‘” beginnt auch Jes 45,1—7 mıiıt einer Botenformel Zumeist folgt die
Anrede den jeweılligen Herrscher. Wie be1 en assyrıschen Prophetien sınd
Zusage und Ankündigung der göttlichen in Form Von Schutz und Beistand
auch die Miıtte und das zentrale gattungsspezifische Element der Ofscha:
yrus Jes 45,1.2—-5|—71) Eın weiteres paralleles Gattungselement ist die gÖttlı-
che Selbstidentifikation bzw Selbstprädikation (1n Jes 45,  a.5a.6a—7b „Ich bın
HWH) Schließlic erinnert auch Jes 45,(1a.4b.)7 besonders urc den 1C|
auf Schöpfungshandeln frühere göttliche Heilserweise. Auch WEeNnNn

yros erst mit dem FEintreffen des Jjetzt zugesagten eı1ls erkennt, dass 1CcC und
Finsternis, Frieden. eı1l und Unheıl, alles, Was ist, und schheDbliıc auch Von
JHW.  a ergriffen worden se1in, seinen Tun! in JHWH hat, OTIIeNDa: sıch
JHWH hier ennoch als derjenige, der schon immer Urheber all dessen WAar. Dass
in dieser Zusammenstellung die „Fürchte dich nicht!‘-Formel ehlt, widerspricht
der deutlichen Parallelıtät der Strukturelemente nıcht. Schmutt hat ichtig erkannt,
dass die „Fürchte dich nıcht!‘-Formel keinem ausschließlichen Sıtz 1Im en
Zzuzuwelsen ist  111 Und hinsıchtlich ihrer Bedeutung für die Gattungsfrage hält
Weippert mit eC fest Sie ist ‚„ ZWar eın relatıv häufig vorkommendes., aber
doch NUr fakultatıves Bauelement dem für die Gattungsbestimmung keıin ent-
sche1dendes Gewicht zukommt‘“‘ 12

Zwischenfazit
Die assyrıschen Heilsworte belegen Existenz und eDrauc der Gattung eıls-
ZUSaQC bzw. Heilsankündigung den König“ im Chr In der zweiten

des Chr. dient diese Gattung der Verkündigung der Ofscha:
JHWHs yros Dies ist schon erstaunlich SCNUS, da 65 sich einen Herr-
scher andelt, der ar nıcht ZU Volk des verkündigenden Propheten gehö
ehr noch: Angesichts der Heilsbotschaft S, die der Prophet Israel ZU-
richten hat, erachtet dieser nıcht NUur jene al  ng als die geeignetste, sondern
verlässt ihrer Verwendung willen deren ursprünglichen Sıtz iIm eben,
mıt dem (zumelst aufgrun: einer Feindbedrohung hilfsbedürftigen Önig als
Adressaten. C dass die Heıilsworte einen Davıdıden oder wenigstens die
Davıddynastie gerichtet wären, nein, mMi1tN111e der Gattung „Heilszusage bzw

109 K 12033 OIr 18 311 111 16—IV 35° und K.883, 9
16f.25—27.34 38T

110 dıe Zusammenstellung der Strukturelemente der assyrıschen Heıilsworte oben, Seıiten-
angabe anpasscCH.

P 127 nlıch Dıion, 671.570 Vgl .„Fürchte dich nıcht!“-Forme den Über-
1C| VONn Vıncent, 165171

1172 Weıippert, 1988, AT Onra| S22 A ne formula ‚fear not' not be automatıc
sıgnal of 1C| cholars ften ıdent1ify acle of Salvation'  66
(Hervorhebung gın
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Heilsankündigung den König“ hört eın ZaNZCS Volk, das Gottesvolk srael, die
Heilsbotschaft JHWHs es /Zum einen verdeutliıcht der intensive Ge-
brauch dieser Gattung in Jes 40{ff. dass die rwählung der Davıdıden keine Wilie-
dereinsetzung derselben auf dem Königsthron bedeuten MNUSsSsS 1elmenr wiırd

Edie rwählung Davıds auf die Erwählung desg Volkes ausgewelıtet
114 WenNnn iıhmem wird Israe]l implizit mıt königlicher Uur! bekleidet

Erwählung und eıl mittels einer königsspezifischen a  ng TO-
chen bzw angekündigt wiırd. Die Titulatur „Sohn Gottes“ ist Von NUuN nıcht
mehr alleın dem Önig vorbehalten ‘ ” - sondern die Israelıten sınd es ne
und Töchter „Ich JHWH] werde67  „Fürchte dich nicht!“  Heilsankündigung an den König“ hört ein ganzes Volk, das Gottesvolk Israel, die  Heilsbotschaft JHWHs. Weshalb? Zum einen verdeutlicht der intensive Ge-  brauch dieser Gattung in Jes 40ff, dass die Erwählung der Davididen keine Wie-  dereinsetzung derselben auf dem Königsthron bedeuten muss. Vielmehr wird so  113  die Erwählung Davids auf die Erwählung des gesamten Volkes ausgeweitet  .  114  ‚ wenn ihm  Zudem wird Israel implizit mit königlicher Würde bekleidet  JHWHs Erwählung und Heil mittels einer königsspezifischen Gattung zugespro-  chen bzw. angekündigt wird. Die Titulatur „Sohn Gottes“ ist von nun an nicht  mehr allein dem König vorbehalten‘'”, sondern die Israeliten sind Gottes Söhne  und Töchter: „Ich [JHWH] werde ... sagen: ‚... Bringe meine Söhne aus der Fer-  ne und meine Töchter vom Ende der Erde  ‚‘“ (Jes 43,6). Auf sie und ihre  Nachkommen wird JHWH seinen Geist ausgießen (44,3), den Geist, der vorstaat-  lich lediglich von Ereignis zu Ereignis einzelne Richtergestalten charismatisch  begabte und mit der Staatsgründung dem König lebenslang zugedacht war.  Dass die Kapitel Jes 40ff zur Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHs sich  der Gattung „Heilszusage bzw. Heilsankündigung an den König“ bedienen, lässt  sich an einer ganzen Reihe von Parallelen zwischen den assyrischen Prophetien  und den Heilsworten in Jes 40ff nachvollziehen: Zunächst geben beide Textcor-  pora keine Hinweise auf eine instrumentale oder ekstatisch-mediale Divination.  Statt einer Interpretation technischer Orakel handelt es sich um „reine Wortge-  bilde“'!°, Unterstrichen wird der Wortcharakter durch die prophetische Verkün-  digung. Gegenüber der prophetischen Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHs  finden wir den prophetisch verbalen Aspekt in den assyrischen Prophetien in der  Erwähnung  einer  ra-gi-in-tü‘!,  einer  prophetischen  Ruferin,  einer  Mi.GUB.BA''®, einer Prophetin, bzw. eines ra-gi-mu“°, eines Propheten, oder in  den Unterschriften „Aus dem Mund der „..“120 Der Gebrauch der Botenformel'*'  in beiden Textcorpora erklärt sich ebenfalls aus einem prophetischen Selbstver-  ständnis — und sicher nicht aus der prophetischen Übernahme einer priesterlichen  Gattung. Die Heilsworte in Jes 40ff und die Mehrzahl der assyrischen Prophetien  scheinen weder „als Antwort auf eine Anfrage“ noch durch Priester oder Prieste-  rinnen verkündet worden zu sein!?,  113 Vgl. bes. Jes 41,8ff; 44,1ff.  114 Vgl. die königliche Würde des Menschen nach Gen 1,26-28 und dazu Janowski, 146ff.  115 Vgl. 2 Sam 7,14; Ps 2,7; 89,27£.  116 Weippert, 1981, 71.  117 S.K.883 1, so SAA 9, 38.  118 S, die assyrische Prophetie 83-1—18,726 s.2, So SAA 9, 42.  119 S. K.2401 IV 31, so SAA 9, 27.  120 S: K4310 128 £ 1 9£ 13 ft 40’£ HIS5’£ V 10£ 245 VI31E K 12033 114353 128  I1 18’; K. 1292 Rev. 4’f.  121 Im Alten Testament: mm wr m>; in den assyrischen Prophetien: „a-bat ...“  122 Weippert, 1981, 92. Anders verhält es sich beim Heilswort von Be’elschemayn auf der  Steleninschrift des Königs Zakkur von Hamath und Lu’asch (8. Jh. v. Chr.). Wenn auch  kein priesterlicher Hintergrund vorliegt, so belegt die Zakkur-Inschrift eindeutig ein Heils-67  „Fürchte dich nicht!“  Heilsankündigung an den König“ hört ein ganzes Volk, das Gottesvolk Israel, die  Heilsbotschaft JHWHs. Weshalb? Zum einen verdeutlicht der intensive Ge-  brauch dieser Gattung in Jes 40ff, dass die Erwählung der Davididen keine Wie-  dereinsetzung derselben auf dem Königsthron bedeuten muss. Vielmehr wird so  113  die Erwählung Davids auf die Erwählung des gesamten Volkes ausgeweitet  .  114  ‚ wenn ihm  Zudem wird Israel implizit mit königlicher Würde bekleidet  JHWHs Erwählung und Heil mittels einer königsspezifischen Gattung zugespro-  chen bzw. angekündigt wird. Die Titulatur „Sohn Gottes“ ist von nun an nicht  mehr allein dem König vorbehalten‘'”, sondern die Israeliten sind Gottes Söhne  und Töchter: „Ich [JHWH] werde ... sagen: ‚... Bringe meine Söhne aus der Fer-  ne und meine Töchter vom Ende der Erde  ‚‘“ (Jes 43,6). Auf sie und ihre  Nachkommen wird JHWH seinen Geist ausgießen (44,3), den Geist, der vorstaat-  lich lediglich von Ereignis zu Ereignis einzelne Richtergestalten charismatisch  begabte und mit der Staatsgründung dem König lebenslang zugedacht war.  Dass die Kapitel Jes 40ff zur Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHs sich  der Gattung „Heilszusage bzw. Heilsankündigung an den König“ bedienen, lässt  sich an einer ganzen Reihe von Parallelen zwischen den assyrischen Prophetien  und den Heilsworten in Jes 40ff nachvollziehen: Zunächst geben beide Textcor-  pora keine Hinweise auf eine instrumentale oder ekstatisch-mediale Divination.  Statt einer Interpretation technischer Orakel handelt es sich um „reine Wortge-  bilde“'!°, Unterstrichen wird der Wortcharakter durch die prophetische Verkün-  digung. Gegenüber der prophetischen Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHs  finden wir den prophetisch verbalen Aspekt in den assyrischen Prophetien in der  Erwähnung  einer  ra-gi-in-tü‘!,  einer  prophetischen  Ruferin,  einer  Mi.GUB.BA''®, einer Prophetin, bzw. eines ra-gi-mu“°, eines Propheten, oder in  den Unterschriften „Aus dem Mund der „..“120 Der Gebrauch der Botenformel'*'  in beiden Textcorpora erklärt sich ebenfalls aus einem prophetischen Selbstver-  ständnis — und sicher nicht aus der prophetischen Übernahme einer priesterlichen  Gattung. Die Heilsworte in Jes 40ff und die Mehrzahl der assyrischen Prophetien  scheinen weder „als Antwort auf eine Anfrage“ noch durch Priester oder Prieste-  rinnen verkündet worden zu sein!?,  113 Vgl. bes. Jes 41,8ff; 44,1ff.  114 Vgl. die königliche Würde des Menschen nach Gen 1,26-28 und dazu Janowski, 146ff.  115 Vgl. 2 Sam 7,14; Ps 2,7; 89,27£.  116 Weippert, 1981, 71.  117 S.K.883 1, so SAA 9, 38.  118 S, die assyrische Prophetie 83-1—18,726 s.2, So SAA 9, 42.  119 S. K.2401 IV 31, so SAA 9, 27.  120 S: K4310 128 £ 1 9£ 13 ft 40’£ HIS5’£ V 10£ 245 VI31E K 12033 114353 128  I1 18’; K. 1292 Rev. 4’f.  121 Im Alten Testament: mm wr m>; in den assyrischen Prophetien: „a-bat ...“  122 Weippert, 1981, 92. Anders verhält es sich beim Heilswort von Be’elschemayn auf der  Steleninschrift des Königs Zakkur von Hamath und Lu’asch (8. Jh. v. Chr.). Wenn auch  kein priesterlicher Hintergrund vorliegt, so belegt die Zakkur-Inschrift eindeutig ein Heils-Bringe meıne öhne aus der Fer-

und meıne Töchter VO Ende der Erde .06 Jes 43,6) Auf sS1e und hre
achkommen wırd JHWH seinen Geist ausgleßen den Geist, der vorstaat-
ich lediglich VoNn Ereignis Ereignis einzelne Richtergestalten charismatisch
begabte und mıiıt der Staatsgründung dem Önig lebenslang zugedacht Wr

Dass die Kapıtel Jes 40{fft ZUT Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHs sıch
der Gattung „Heilszusage bzw Heilsankündigung den Önig  ‚66 bedienen, lässt
sıch einer Sanzch el VON Parallelen zwıschen den assyriıschen Prophetien
und den Heıilsworten in Jes 40ff nachvollziehen Zunächst geben el Textcor-
DOTa keine Hınwelse auf eine instrumentale oder ekstatisch-mediale Diıvination.
Statt einer Interpretation technischer Orakel andelt 6S siıch „reine ortge-
bilde“ 1! Unterstrichen wird der Wortcharakter urc die prophetische Verkün-
digung Gegenüber der prophetischen Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHSs
finden WIT den prophetisc verbalen spe In den assyrischen Prophetien in der
rwähnung eıner ra-gi-in-tü” einer prophetischen Ruferın, einer
MI.GUB.BA*®, einer Prophetin, bzw. eines ra-gi-mu‘ , eines Propheten, oder in
den Unterschrıiften „Aus dem und der =  “120. Der ebrauc der Botenformel ‘
in beiden Jextcorpora erklärt sıch ebenfalls aus einem prophetischen Selbstver-
ständnıis und sicher nıcht aus der prophetischen UÜbernahme einer priesterlichen
Gattung. Die Heıilsworte in Jes 40ff und die eNrza| der assyrıschen Prophetien
scheinen weder „als Antwort auf eine Anfrage  . noch Uurc Priester oder Prieste-
rtinnen verkündet worden sein “
113 Vgl bes Jes 41,8{1£; 44,1{1£.
114 Vgl die königlıche Würde des Menschen ach CGjen „26—2 und dazu Janowsk1.
115 Vgl S am 7,14:; Ps 2’73
116 Weippert, 1981, a
17 8823 1: SAA 9, 38
118 die assyrische Prophetie —1—  , 82 SAA 9,
119 31 SAA 9, DE
120 28 f; O’'f; 13 40’'Ff; { 11 5 LOF: 24f; VI 31T: K . 12033 1 39 { 1 28 ;

I1 I5 Rev A
121 Im en {estament: Br ON UTD; in den assyrıschen Prophetien: „a—bat67  „Fürchte dich nicht!“  Heilsankündigung an den König“ hört ein ganzes Volk, das Gottesvolk Israel, die  Heilsbotschaft JHWHs. Weshalb? Zum einen verdeutlicht der intensive Ge-  brauch dieser Gattung in Jes 40ff, dass die Erwählung der Davididen keine Wie-  dereinsetzung derselben auf dem Königsthron bedeuten muss. Vielmehr wird so  113  die Erwählung Davids auf die Erwählung des gesamten Volkes ausgeweitet  .  114  ‚ wenn ihm  Zudem wird Israel implizit mit königlicher Würde bekleidet  JHWHs Erwählung und Heil mittels einer königsspezifischen Gattung zugespro-  chen bzw. angekündigt wird. Die Titulatur „Sohn Gottes“ ist von nun an nicht  mehr allein dem König vorbehalten‘'”, sondern die Israeliten sind Gottes Söhne  und Töchter: „Ich [JHWH] werde ... sagen: ‚... Bringe meine Söhne aus der Fer-  ne und meine Töchter vom Ende der Erde  ‚‘“ (Jes 43,6). Auf sie und ihre  Nachkommen wird JHWH seinen Geist ausgießen (44,3), den Geist, der vorstaat-  lich lediglich von Ereignis zu Ereignis einzelne Richtergestalten charismatisch  begabte und mit der Staatsgründung dem König lebenslang zugedacht war.  Dass die Kapitel Jes 40ff zur Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHs sich  der Gattung „Heilszusage bzw. Heilsankündigung an den König“ bedienen, lässt  sich an einer ganzen Reihe von Parallelen zwischen den assyrischen Prophetien  und den Heilsworten in Jes 40ff nachvollziehen: Zunächst geben beide Textcor-  pora keine Hinweise auf eine instrumentale oder ekstatisch-mediale Divination.  Statt einer Interpretation technischer Orakel handelt es sich um „reine Wortge-  bilde“'!°, Unterstrichen wird der Wortcharakter durch die prophetische Verkün-  digung. Gegenüber der prophetischen Verkündigung der Heilsbotschaft JHWHs  finden wir den prophetisch verbalen Aspekt in den assyrischen Prophetien in der  Erwähnung  einer  ra-gi-in-tü‘!,  einer  prophetischen  Ruferin,  einer  Mi.GUB.BA''®, einer Prophetin, bzw. eines ra-gi-mu“°, eines Propheten, oder in  den Unterschriften „Aus dem Mund der „..“120 Der Gebrauch der Botenformel'*'  in beiden Textcorpora erklärt sich ebenfalls aus einem prophetischen Selbstver-  ständnis — und sicher nicht aus der prophetischen Übernahme einer priesterlichen  Gattung. Die Heilsworte in Jes 40ff und die Mehrzahl der assyrischen Prophetien  scheinen weder „als Antwort auf eine Anfrage“ noch durch Priester oder Prieste-  rinnen verkündet worden zu sein!?,  113 Vgl. bes. Jes 41,8ff; 44,1ff.  114 Vgl. die königliche Würde des Menschen nach Gen 1,26-28 und dazu Janowski, 146ff.  115 Vgl. 2 Sam 7,14; Ps 2,7; 89,27£.  116 Weippert, 1981, 71.  117 S.K.883 1, so SAA 9, 38.  118 S, die assyrische Prophetie 83-1—18,726 s.2, So SAA 9, 42.  119 S. K.2401 IV 31, so SAA 9, 27.  120 S: K4310 128 £ 1 9£ 13 ft 40’£ HIS5’£ V 10£ 245 VI31E K 12033 114353 128  I1 18’; K. 1292 Rev. 4’f.  121 Im Alten Testament: mm wr m>; in den assyrischen Prophetien: „a-bat ...“  122 Weippert, 1981, 92. Anders verhält es sich beim Heilswort von Be’elschemayn auf der  Steleninschrift des Königs Zakkur von Hamath und Lu’asch (8. Jh. v. Chr.). Wenn auch  kein priesterlicher Hintergrund vorliegt, so belegt die Zakkur-Inschrift eindeutig ein Heils-122 Weiıppert, 1981, ers verhält sich e1ım Heıilswort Von Be’elschemayn auf der

Steleninschrift des Könıgs Zakkur Von ama und Lu’asch (8 Chr.) Wenn uch
kein priesterlicher Hintergrund vorliegt, elegt die akkur-Inschrift eindeutig ein eıls-
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Posıitiv ist beiden Jextcorpora gemeinsam, dass s1e sıch als ırekte Anrede e1-

neTr Gottheit mit zumeilst direktem Sıtuationsbezug eiıne Person, eine Gruppe
oder eın olk wenden 123

Parallelen 1m au egen ebenfalls eine gemeinsame Gattung nahe. Auf die
Botenformel olg die Anrede (an den assyrischen Önig oder Jakob/Israel
SOWIe die „Fürchte dich nicht!“-Formel “* Als eispie seilen einander N-
übergestellt: „Die Ruferin Mullissu-kabtat |sagte] ‚Dies ist das Wort der Könıigin
UlsSsSu Fürchte dich nıcht. Assurbanıpal!** 1f)125 und „Aber Nnu  S SO
hat JHWH gesprochen, der dich geschaffen hat,o der dich gebilde hat, IS-
rael: ‚Fürchte dich nıcht!‘ JS 3,1)126 Ebenso paralle werden Worte der gÖtt-
lıchen Selbstidentifikation verwendet: „Denn ich bin JHWH, deın Gott, der He1-
lıge Israels, deıin Retter Ich habe Agypten als deıin Ösege egeben, UusSC und
Seba anstatt deiner“ (Jes 43,3), und demgegenüber: „Die große Herrin bın ch!
Ich bın Von Arbela, die deine Feinde Vor deine Füße wirft“‘‘ (K.4310
11’ff) e1: exte verbinden die göttliche Selbstprädikation mıt einem
Heilswort, das als Zusage VOonNn gegenwärtigem und Ankündigung VOoN zukünft1-
SCcH eı1l die Miıtte der jeweıiligen extcorpora bildet eıtere gemeinsame Ele-

sınd die Erinnerung göttliche Heilstaten und bereıts eingetroffene Pro-
phetien. iıne interessante arallele 1m 1C auf Erinnerungen rühere eils-
WOorte bieten „Welche Worte habe ich dır gesprochen, auf die
du dich nıiıcht verlassen konntestf)“ { und die Weissagungsbeweise in Jes 46,10;

(„Das Frühere habe ich kundgetan. Aus meinem und sınd s1e her-
vo  CNn und ich 1eß s1e hören. Plötzlich habe ich gehandelt und S1e sınd

0129eingetroffen Doch auch die Heilsworte in Jes 40ff selbst erinnern
JHWHs Heıilstaten, eispie den Exodus „WENnN du urc Wasser zıehst, miıt
dır bın ich; und urc Ströme, S1e werden dich nıcht fortschwemmen“ (Jes 43,2)
Schließlic ist die in den assyrıschen Prophetien explizıt und in den Heıilsworten
VOoNn Jes 40ft eher implizıt vorliegende orderung nach Glauben gegenüber dem
göttlichen Wort NCeCHNNEeN Beispiele sınd „Vertraue nıcht auf Menschen. Erhebe
deine ugen, schaue auf mich!‘ (K.4310 I1 7 ff)130 SOWIe „Und du wirst erken-

orakel, das als göttliche Antwort mıit instrumentaler Dıvıination auf e1in Klagegebet
gegeben WIIT| Zu Text: Übersetzung und TIl K Al L 37 (Nr. 2025 I DEa .
ROsSs., 1—28 (bes AA 1/6. 626—628:; ANET., 655 Harner., 421: Lipinski, 393—399,
und VOT em obel. 91—99 Vgl Rechberger, O0

123 Vgl Weippert, 1981. AT
124 Vgl Vıncent, 158, der dıe ‚ähnlıche ktur‘® und eın e  E1illiches Wortfeld“ für ophe-

tien mıit der .„Fürchte dıch nıcht!”"”-Wendung anführt.
L7 SAA 9, 38; 10DAIH I/1
126 In beiden en olg ıne Heıilszusage.
KF SAA 9, 4: A{A /1, 56{1
17 ebd.
129 Vgl Weippert, 1988. 316f.
130 SAA 9, 6; JA Il/1, AT
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NCN, dass ich JHWH bın, VOon dem gilt Es werden nıcht zuschanden die auf mich
en (Jes 49 23)

1ese ormalen Parallelen den entscheidenden gattungsspezıfischen Punk-
ten sind Vvon olcher Jragweıte, dass tatsächlıc die Annahme geMEINSAMEN
Gattung „Heilszusage bZw Heilsankündigung den König“ es  1 ist

ennn die Heıilsworte Von Jes A0Oft sıch bewusst dieser Gattung bedienen, dann
würdigt dies das angesprochene Volk Israel als ne und Töchter Gottes (vg]l
Jes 43 WIC dies bıslang 1Ur dem Ön1g vorbehalten Wr (Ps Sam 14
Ps 27%) Mıt dem babylonischen Exıl 1st das KÖönıgtum Israel SCIN Ende
gekommen Im eDrauc Gattung „Heilszusage bzw Heilsankündigung
den Önıg  ‚... wird Jetzt das Volk Israel als Ganzes und MI1 ıhm jeder einzelne
Mensch miıt königlichen urde gee die ihm schon be1 der chöpfung
als „Ebenbild“ und „Statue” Gottes und folgenden Herrschaftsauftrag
(m77) VON Gott zugedacht WAar (Gen 261)

Die Einheit Von Offenbarungsgeschichte un Religionsgeschichte
FKs bleibt die rage weshalb die Heıilsworte Jes 40ff als „Orakel“ bezeichnet
wurden und weshalb sıch diese Bezeichnung bIs dato gehalten hat

Wichtig scheint Mr sehen welchem geistesgeschichtlichen Umfeld JENC
Heilsworte 1 Jes 4A0ff erstmals als .„Heilsorakel“ bezeichnet wurden. Mowinckel
verwelst 971 explizıt auf die Parallele ZU antıken rakel Vvon Delphi ‘””,31 das ı

132Jahr 891 wissenschaftlıich entdeckt und freigelegt wurde
Dieser und annlıche Hinweise ZE12CN die Bedeutung und Omnipräsenz der

griechischen Welt und ihrer Themen ZU Begınn des 20 Jh insbesondere nach
den Ausgrabungen Von Mykene (1876) und roJja 882 UÜrc
Heıinrich Schlıemann, oder des Orakels Von Delphı.

Vergleichbar den nfragen die Hypothese „Patenschaft“ italischer
und griechischer Amphiktyonien für C1INeC israelıtische Amphiktyonie ” ist DC-
genüber Mowinckel und anderen Forschern SCINET eıt nachzufragen, ob nıcht
auch bei uUuNnseremM ema die antıke Kultur Griechenlands und damıt die Orakel-
mitteilung der pyläisc delphischen Apollo- Amphiktyonie ‘”“ Ideenstifter SCWC-
scCchnh ISt Orakelverfahren dieser auf die Heıilsworte Jes 40ft oder auch
die Psalmen Israels und ihren vermuteten kultischen Sıtz Leben übertra-
SCcHh Zum Begınn des 20 Jh scheımnt sich einNne Gegenbewegung ZU Rationalıs-
[NUS des vorangegangehNecn Jahrhunderts abzuzeichnen Was VOT em e1INe Auf-
wertung religiöser raktıka nahelegt die wachsende Bedeutung Vvon Ora-

131 Mowinckel 147
132 Vgl Maal}
133 oth 4A7ff sowie Donner 7247
134 Donner Vgl Petsas 10
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keln und anderer Frömmigkeıtsformen, die sıch im Ritus den Transzendenzbe-
reich erschlıeben suchen. Wenn noch im JIh Heilsworte als „Orake be-
zeichnet werden, die dies 1Im relıg1onswissenschaftlichen Sınn überhaupt nıcht
sınd, dann könnte dies einen damıt zusammenhängen, dass Orakel bis heute
nıchts Von ihrem Mysterium verloren aben, vielleicht aber auch mıt einem Ver-
ständnıiıs Von theologischer Wissenschaft, das alttestamentliche Forschung A4auUusSs-

schlıeblic als Erforschung einer Religionsgeschichte sraels versteht. Jede Form
VonN Offenbarungsgeschichte wiırd, wenn nıcht abgelehnt, doch zumindest 19-
noriert. Demgegenüber raucht 6S beıides, we1l beides aufeinander bezogen ist
das tudıum einer Offenbarungsgeschichte und die Erforschung der Religionsge-
schichte. iırd auf eine historische und relıgionsgeschichtliche Einordnung der
biblischen Texte verzichtet, verlieren sich diese in einem geschichtslosen X1S-
tentialısmus. mgekehrt ergänzt eın einseitig religionsgeschichtlicher Textzu-
Sahng eine Theologie des en JTestaments nıcht mehr, sondern ersetzt diese
urc eine Religionsgeschichte sraels Was bleibt, ist eine theologische Sprach-
losigkeit.

rgebnis
Die Bezeichnung eilsorakel“ sollte für die Heilsworte in Jes 40ff nıcht länger
verwendet werden. S1ie ist eın überholtes Relıkt der religionsgeschichtlichen
Schule des 19 und frühen 20 JIh Der Begriff ist nıcht NUr „mißverständlich“‘,

132wıe schon Heinz-Dieter eef das Problem andeutet Es andelt Ccs sıch SCHUIIC
keine Orakel Im Gegenteıil: JHWH ist CS, „der die Zeichen der Orakel-

priester zerbricht und die rsager Narren macht“ 2’73 N 2)|
DD DDOP)); Jes

Auf dem Hıintergrun dieser Verwerfung mantischer en und ihrer Er-
gebnisse formulıert der olgende Vers 26 positiv, dass JHWH stattdessen „das
Wort seines Knechtes aufrichtet“ (572 \l d  l/  he] Dieser prophetische D  0  M-
ist freies Wort-Ereignis JHWHs

135 Neef, 9973 Vgl uch den bewussten Verzicht VON Huwyler, auf den Terminus „Orakel“
die jerem1anıschen Völkersprüche AaUus demselben Grund, SOWIE dıie Unterscheidung

zwıschen rake und Prophetie be1 Aune., 683 „„Because mMost oracles In the Greek WOT'|
WEIC gıven in ICSPONSC Inquiries, oracles ften egarded ver'| ITCSDONSCS by
pernatural eing, in ‚Ontrast prophecy, whiıch 1S thought of unsolicıted verbal revela-
t10Ns gıven through uman mediums and ften directed OWATr' instigating socılal change In
actualıty, question-and-answer revelatory „„SCances“” WEeTC COMMIMON in ancıent srael. and it

only ıth the in the e1g] century BCE of free prophets such Amos,
salah and Hosea that unsolicıted prophecy became common. “
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Frel ist 6S in zweıifachem Sınn. Unabhängig VOoN vorausgehenden Klagen oder
Bıtten, JHWH möge reagleren und antwortenl36, ist die Heilsverkündigung in Jes
4A0f£f „allererste Anrede Jahwes, der sich NUun VOoN sich AUuUs Israel zuwendet und esS

“137.anspricht. [)Das verzweifelte Israel hatte dieses Wort von ahwe nıcht erbeten
Weiıter ereignet sich dieses göttliche Wort-Ereign1s unabhängig VoN einer
instrumentalen oder ekstatisch-medialen Divıinatıon. Damıt entfallen el Be-

gründungen, UuUrc die Prophetien als Orakel ausgewlesen werden., die ın
Worte, Zeichen und Handlungen 0.4.  ä gefaßte Antwort auf eine ANUur mıt den Mit-
teln der 'antik hbeantwortende rage„Fürchte dich nicht!“  71  Frei ist es in zweifachem Sinn. Unabhängig von vorausgehenden Klagen oder  Bitten, JHWH möge reagieren und antworten‘?°, ist die Heilsverkündigung in Jes  40ff „allererste Anrede Jahwes,  der sich nun von sich aus Israel zuwendet und es  “137.  anspricht. Das verzweifelte Israel hatte dieses Wort von Jahwe nicht erbeten  Weiter ereignet sich dieses göttliche Wort-Ereignis (227) unabhängig von einer  instrumentalen oder ekstatisch-medialen Divination. Damit entfallen beide Be-  gründungen, durch die Prophetien als Orakel ausgewiesen werden, „... die in  Worte, Zeichen und Handlungen 0.ä. gefaßte Antwort auf eine nur mit den Mit-  teln der Mantik zu beantwortende Frage ...  54138_  Wenn zudem in unserer heutigen Gesellschaft der Orakelbegriff tatsächlich  seiner Definition gemäß verstanden wird, ist von einer pauschalen Verwendung  der Gattungsbezeichnung „Orakel“ erst recht Abstand zu nehmen.  Positiv ist für Jes 40ff stattdessen von „Heilsworten“ zu sprechen, von präsen-  tischen „Heilszusagen“ (Heilsdeklarativa) und futurischen „Heilsankündigungen“  (Heilskommissiva)‘”‚ oder — in Anlehnung an assyrische Prophetien — von der  Gattung „Heilszusage bzw. Heilsankündigung an den König“.  136 Ausnahmen sind lediglich Jes 49,14 und 51,9ff. Doch selbst diese Texte stehen mit den  übrigen Heilsworten p  rimär im Kontext göttlicher Gerichtsankündigung und -ausführung.  Vor diesem Hintergrund sind sie als Ausdruck der freie  n Barmherzigkeit Gottes gegenüber  seinem nun im Gericht genug gestraften Volk zu verstehen. Vgl. Schmitt, 120ff.  137 Merendino, 152.  138 Dihle, 1664f (Hervorhebung vom Verfasser).  139 Die Terminologie von Westermann, 1964, 117ff und ders., 1964, 355ff wird nur hinsicht-  lich ihrer Unterscheidung von präsentischem und futurischem Aspekt übernommen. Wes-  termanns Gleichsetzung von „Heilsorakel“ und „Heilszusage“ ist abzulehnen, ebenso die  Überlegung, „Heilsankündigungen“ seien auf Klagen des Volkes und „Heilszusagen“ auf  individuelle Klagegebete bezogen. Vgl. Elliger, 159f.£4138_

Wenn zudem in unserer heutigen Gesellschaft der Orakelbegriff tatsächlıc.
seiner Definition gemä verstanden wird, ist VoNnNn einer pauschalen Verwendung
der Gattungsbezeichnung „Orakel“ erst recht Abstand nehmen.

Posıtiv ist für Jes A0ft stattdessen VON ‚„Heilsworten” sprechen, von präsen-
tischen „Heilszusagen” (Heilsdeklarativa) und futurischen „Heilsankündigungen  ..
139  (Heilskommissiva) oder in Anlehnung assyrısche Prophetien von der
Gattung „Heilszusage bzw Heilsankündigung den König“.

136 Ausnahmen sıind lediglich Jes 49,14 und och selbst diese exte stehen mıit den

übrıgen Heı1ilsworten rimär im K ontext göttlicher Gerichtsankündigung und -ausführung.
Vor diesem Hintergrund sind S1e als Ausdruck der freie Barmherzigkeıt (Gjottes gegenüber
seinem nun im Gericht gestraften olk verstehen. Vgl Schmiutt,

137 Merendino, S77
138 e; (Hervorhebung VOII Verfasser)
139 Die Terminologıie von Westermann. 1964., 17ff und ders.. 1964. wird ur hinsıcht-

ıch ihrer Unterscheidung VOon präsentischem und futurischem Aspekt übernommen. Wes-
erm: Gleichsetzung Von .„Heilsorakel” und .„Heilszusage” ist bzulehnen. ebenso die
Überlegung, 99-  Heilsankündigungen” sel1en auf agen des Volkes und „Heilszusagen” auf
indıyviduelle Klagegebete bezogen. Vgl Ellıger, 159
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Uwe Rechberger
„Be nof afrald.“ Ne  < form-ecritical and religio-historical qassessment of the
words of salvatıon ın Isaılah 4A0ff.

Almost all textbooks and commentarıies reckon that the primary of Isaıah
40ff 1S „Ooracles of salvatıon“. However., oracle 15 generally efined ASs IC-

SPONSE prior question, 1C Can only be given the basıs of mantiıc ÖOr 1N-
strumental divination. Yet this definition does not fıt these words of salvatıon at
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all ell Indeed thıs notion of oracle reflects the per10d in 1Cc ıt Wäas first
applıed Isaıah 40ff (the history-of-relig10ns CTa in the ate Oth and early 20th
century), rather InNOre than ıt does the actual (D Some reassessment, then, 1S
required of the Gattung of the words of salvatıon in Isaıah AOFfF. By WaY of -
ample interpretation 1$ offered here of 473 1—7; 44 :1—5, the savıng word Cy-
ruSs (45:1—7) and SOTNC paralle Assyrıan The 1S that WC cshould
nNnOTt speal of „oracles of salvatıon“ in Isaıah 40{f£, but of „words of salvatıon“,
16 then divıde nto „dSSUrFances of present salvation“ and „declaratıons of fu-
ture salvatiıon“. Parallels in Assyrıan patterns of „announcement of salvatıon
the kıng  b then strengthen the VIEW that the entire MCSSALC of Isaılah 40ff confers
royal dignity the people it addresses.


